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Der Staatsstrciclwrsucb in Ungarn
Das Abenteuer eines unreifen Menschen

WTB . Wien . 31 . März . Die Korrespondenz Wilhelm
meldet : Nach einer Feststellung der Wiener Polizeidirektion
traf Exkaiser Karl am 25. März abends mit dem Pariser
Expreßzug Straßburg —Salzburg auf dem Westbahnhof Wien
ein. Vom Westbahnhof fuhr Karl in einem noch nicht fest-
gestellten Automobil ab und dürfte bei« Grafe « Erdösp in der
Laukronenstraße übernachtet haben. Am 26. März fuhr Karl
in Begleitung des Grafen Erdösh bei Hartberg in Steiermark
über die österreichische Grenze nach Rotenturm . Beim Grenz ,
stbertritt von Oesterreich nach Ungarn legitimierte er sich durch
einen auf einen falschen Ramen lautenden Reisepaß, der
ihn als Mitglied des Roten Kreuzes bczeichnete . In¬
folge deS ziemlich großen Bollbartes , den der Kaiser jetzt trägt ,war er den Greuzbcamte « unkenntlich. Er reiste in Zivilklei¬
dung mit einer Reisekappe und hat auch in Salzburg die Aus-
wriskarte deS englischen Rote» Kreuzes vorgewiescn. In feiner
Begleitung befanden sich neben dem Prinzen Ludwig Windisch -
grätz fein Flügeladjutant Graf Ledochowsktz .

Wie«, 31 . März . Nach den hier aus Budapest vorliegenden
Meldungen hat sich der Gouverneur von Westungarn , Graf
Eigrah , dem Exkönig Karl zur Verfügung gestellt . Die Militär¬
diktatur ist ausgerufe» worden. Mittwoch abend spät wurde
auS Budapest berichtet, daß, obwohl alle Unterhandlungen zwi¬
schen König Karl und der ungarischen Regierung abgebrochen
schienen , mehrcer Minister , darunter der Außenminister Dr .
Gratz, sich nach Sieinamanger begeben haben, um dort neuer¬
lich Besprechungen zu pflegen. Diese wurden hauptsächlich da¬
durch veranlaßt , daß sich angeblich das ganze westungarische
Korps Lehar unter König Karl gestellt hat und die königstrrue
Stimmung auch auf die übrigen Garnisonen übergreift . Es
wird berichtet, daß aus verschiedenen Teilen des Landes Depu¬
tationen eintreffen , um dem König zu huldigen. Auch Graf
Julius Andrassy soll sich mit seinen GesinnungSgenoffen voll¬
kommen auf die Seite Karls gestellt haben.

TU . Wien » 31 . März . Wie das „Reue Wiener Tagblatt "
erfährt , ist im Laufe deS gestrigen Abends in feirrsichrr Weise
in Stein am Anger die Militärdiktatur für West ,
« « gar « und für daS westliche Gebiet Ungarns ausgerufen
worden. Exkaiser Karl hat als König von Ungarn
die Leitnng der Militärdiktatur übernommen und den Obersten
Lehar zum Kommandanten feiner Truppe» ernannt . Der
Telephon, und Telegraphenverkehr mit Budapest ist sehr er¬
schwert und dnrch Zensur vermindert . Soweit man sich mit
Budapest verständigen kann, werden dort alle diese Nachrichten
dementiert. Gerüchte waren in Budapest verbreitet , daß Ex¬
kaiser Karl bereits Stein am Anger verlassen und die Route
nach Spanien genommen habe.

WTB . Rom , 31. März . (Agenzia Stefans .) Die Rückkehr
des Exkaisers Karl hat in diplomatischen Kreisen
Ucberraschung hervorgerufen . Sein Handstreich könnte für
Ungarn , das Frieden und Ruhe braucht, ernste Folgen haben.
Die Kabinette der Entente tauschten miteinander Noten aus ,
seien aber darüber einig, eine Restauration zu verhindern.

WTB . Wien , 81 . März . Wie die . Arbeiterzeitung " meldet,
fordert der Reichsvollzugsausschuß der Arbeiterräte Deutsch -
OesterreichS die Organisationen auf , den seit Dienstag abend
eingerichteten Wachdienst weiter aufrecht zu erhalten .

WTB . Paris » 31 . März. Die Pariser Presse beschäftigt sich
eingehend mit dem Versuch, Karl den ungarischen Thron bestei¬
gen lasten . „Petit Parifien " sagt : zwei Umstände hätten den
Mißerfolg bewerkstelligt , einmal scheine es, daß in Ungarn die
Anhänger für die Wiederherstellung der Monarchie nicht so
zahlreich und entschlosten seien , wie man vor einigen Monaten
hätte annehmen können . Es sei aber nicht zweifelhaft, daß sich
die Ereignisse nicht hätten vollziehen können , wenn nicht ge¬
wisse tendenziöse Gerüchte den Glauben ausszuwerfen vermocht
hätten , die französische Regierung sei de: Rückkehr deS ent¬
thronten Fürsten nicht ungünstig gesinnt.

WTB . Wien , 31 . März . Tie hier tagende ReichSkonfe,
renz der österreichischen Eisenbahner faßte eine Resolution,
in dcr es «. a . heißt: Wenn von irgend einer Seite gegen dir
freie österreichische Republik ein gegen ihre» Bestand gerichteter
Plan ausgeführt werden sollte, so würden die Eisenbahner in
den ersten Reihen derjenige« zu finden sein, die für den Bestand
der Republik alles aufzuopfern bereit sind.

WTB . Wien, 31. März . Wie die Politische Korrespondenz
erfährt , teilte der ungarische Geschäftslräger der österreichischen
Regierung mit, daß Exkaiser Karl in die Schweiz znrückkchren
werde .

Karlchen mutz wieder zurück
WTB . Bern , 31. März . Tie ungarische Rest .erung Hit die

Schweiz um die Erlaubnis der Rückkehr des Exkaisers Karl nach
der Schweiz ersucht . Dcr Bnndesrat beschloß , sich der Rückkehr
des Kaisers Karl nicht zu widcrsetzen . _

Dies ist aber nur eine
vorläufige Entscheidung, denn alles hängt von dem weiteren
Verlaus der Ereignisse ab.

WTB . Wien, 81 . März . Bundeskanzler Mayer teilte im
Ausschuß des Nationalvates mit, daß die österreichische Regie¬
rung ihre Zustimmung gegeben habe, zur Durchreise des Ex¬
kaisers Karl nach der SÄveiz , und daß die Durchreise unter den
iwtwcndigen Vorsichtsmaßregeln vor sich gehen ioerdc .

Eine Waffenschiebung
Vor einigen Tagen konnte der „Vorwärts " über die Ratze -

burgrr Garnison und das dort versteckte Waffcnlager berichten .
Der Tatbestand war kurz folgender : Unseren Genossen war
gemeldet worden, daß auf dem Boden der Ratzeburger Kaserne
3000 Gewehre, 700 Karabiner , schwere Maschinengewehre und
Handgranaten versteckt lagerten . Daß diese Massen nicht zum
Bestand der Kaserne gehörten, ging daraus hervor, daß sie ein-
gcmanert waren .

Der Entwaffnungskommissar versprach sofort einzugreifcn
und eS wurde verabredet , daß Donnerstag , 17. März , Oberst
Selbe mit einem Kriminalkommissar nach Ratzeburg fahren
sollte , um das Nötige zu veranlassen . Unser dortiger Ver¬
trauensmann sollte am Bahnhof die Herren in Einpfang neh¬
men, um bei der Aktion zugegen zu sein. Leider wurde ihm an
dem Tage von Oberst Seile erklärt, daß er als Zivilperson
nicht mit in die Kaserne hinein dürfe . Man verabredete sich
dann, daß unser Genosse in einer Wirtschaft warten
sollte, wo er Nachricht über das Ergebnis haben sollte . Auch
daraus wurde nichts.

Ein Ueberwachungsdienstunserer Parteigenossen stellte nun
folgendes fest : Die Waffen nebst Munition sind gefunden und
der Transportschein für das Material ist nach Schwerin aus¬
gestellt worden. Der Transportführer , ein Zivilist, früherer
Leutnant , jetziger Student namens Hellmann , hat den Trans¬
port nicht nach Schwerin, sondern na <* einem Jagdhaus am
Pinnfee bei Mölln geleitet, das ein-m Schisfbaudirettor Eornehls
ans Hamburg gehört. Unsere Genossen setzten sich nun mit
einem Landjäger in Verbindung und veranlaßten die Ber.
Haftung der Transportbegleiter wie des Führers , die denn auch
von Gründonnerstag bis Karfreitag in Hakt gehalten wurden,
bis sie durch Anordnung höheren OrteS wieder frei kamen. In
dem Jagdhaus wurden gefunden : 2100 Gewehre, 15 schwere
Maschinengewehre, 30 Kisten Grwehrmunition ä Kiste 1400
Schuß , 200 Kesten Waschiuengewehrmution ä 250 Schuß.

Verschwunden sind demnach 800 Gewebre» 700 Karabiner
und die Handgranate «. Unsere Parteigenossen haben dann die
Waffen in das Rathaus von Mölln überführt und die Ver¬
nichtu,rg gefordert, die nach einigem merkwürdigen Hin und Her
auch , vom

"
Regierungspräsidenten Johannsen zugcstanden wurde.

Einige Fragen : Wie kommt es, daß dann ein Zivilist den
Transport der -Messen führen kann ? Was geschieht mit dem
Rcichswehroffizier Major Lübke , der von dem Bcrktrck gewußt
hat ? Ist es wahr, daß er in den letzten Tagen befördert wor¬
den ist ? Was geschieht mit dem Oberst Selle, dcr offensichtlich
seine Pflicht in gröbster Weise verletzt hat ?

internationale GewsrkschQftskonferenz
in Amsterdam

WTB . Amsterdam, 81 . März . Die morgen beginnende Kou -
si' re»z yxz internationalen GewcrfschifftsbnndrS wird außer den

icparatioue « und Sanktionen vor allein das Problem des
Wiederaufbaues Rordfraakreichs und Belgiens behandeln. Den
verschiedenen Landcsorganisationcn war aufgctragcn worden,
einen Fachmann aus dem Bangewerbe als Sachverständigen zu
entsenden. Aus Deutschland kommen Wissel, Grahmanu und
dcr Vorsitzende des BauarbcitervcrbandeS Päplow» Frankreich
ist durch Jvuhaux , Dumonlin , Merrin und Barthou vertreten ,
Belgien durch Flamin , Gryso«, Lombart, Mertens und Solan .
Don England ist bisher Thomas aus dem Ruhrgebiet, wo er
Besprechungen mit den Führern deutscher Gewerkschaften hatte,
angekommen.

Der Direktor der Reichsbank über
die wirtschaftliche Lage

Berlin , 31. März. In dcr Generalversamuüung der Reichs¬
bank vom 30 . 3. wurde über die Entwickelung des Wirtschasts-
lebens und des Geldmarktes sowie über die öffentliche Tätigkeit
dcr Reichsbank von dem Präsidenten der Reichsbank Direktor
Tr . Havenstein u . a . ausgeführi , unter dem Eindruck der im
Derichtejahrc sortüestchenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten
überstiegen die an die Rcichötank herangetretenen Anforderun¬
gen an Kredit- und Zahlungsmitteln sidcS bisher erlebte Maß.
Infolge der durch Papiermrsgabe geschaffenen rein fiktiven
Abundanz ses Geldmarktes fest sich der trügerische und unwahre
Eindruck eines wirtschaftlichen Scheinglanzcs und die Ueücr-
zeugung gebildet, «lö sei die wirtschaftliche Loge Deutschlands
befriedigend, als überwinde Teutichland die Folgen der Krie¬
ges verhältnismäßig leicht, währenü gerade das Gegenteil der
Fall ist. Als Grund für die ungünstige Gestaltung der deut¬
schen Valuta haben wesentlich u . a. gewirkt die Rückzahlung von
Auslandskrediten , Kapitalflucht, Tcoisenliamstern, spekulative
Einwirkungen des In - und Auslandes sowie die Leistungen
Deutschlands aus dem Friedensverrrag . Unter diesen Umstän¬
den waren die Bemühungen der Reichsbankverwaltung, di :
Schwankungen der Wechselkurse zu verringern und in möglichst
engen Grenzen zu ballen, mit außerordentlichen Schwierigkei -
len verknüpft. Die Grsamtumsave dcr Reichsbank beliefen sich
im Jahr - 1920 auf 12 771 Milliarden Mark gegen 3877 Milliar -
den Mark im Jahre 1919. . Ter im Jahre 1920 erzielte Gesamt¬
gewinn stellt sich ans rund 2006 Millionen.

Beschlagnahme eines reaktionären
Organs

Berlin , 1 . Avril . Tie gestrige orgcncmsgabc des Berliner
Blattes „Der Tag" wurde von der Berliner Kriminalpolizei
beschlagnahmt. Wie der „Berliner Lokalauz. " miiieilt , hat die
Beschlagnahme im Aufträge deS Staaiskommiffars für di»
öffentliche Sicherheit stattgefundcu wegen eines Artikels vor,
Friedrich Dusson : „Was nun , Herr Severing ?"

Entartung des Sozialismus
Sozialismus ! Ein Gespenst für die Reichen , eine Re¬

ligion für die Armen . ES geht dieser Religion wie dem
Christentum . Bald nachdem die christliche Lehre die Welt
sich erobert hatte , kam die Spaltung , der Kampf um die
wahre Lehre. Durch den Zusammenbruch der antiken Welt
tobte der Streit zwischen Orthodoxie und Häresie. Die
Völkerwanderung war von ihm erfüllt . Den Fanatikern
ging das Bekehrungswerk zu langsam. Bald wurde das
Chrrstentum gewalttätig , besonders an der Peripherie der
zivilisierten Welt , wo die neue Lehre den Barbaren mit
Feuer und Schwert beigebracht wurde. Gewalthaber mach¬
ten ihren Frieden mit der Kirche . Die großen Verbraucher
und die kleinen Lumpen drängelten sich vor und spielten
wacker mit . Entartung !

Sozialismus auf der Spitze des Schwertes ? Der
Kommunismus ist nichts anderes als eine Ent¬
artung des Sozialismus . Das bolschewistisch«
Feldgeschrei klingt so verführerisch, wie zur Zeit Bona¬
partes , als die französischen Revolutionäre über den Rhein
kamen . „Krieg den Palästen , Frieden den Hütten !" Und
der Effekt in Deutschland? Es wurde fest sekularisiert und
konfisziert . Kirchengut und Klostergut gab eS ja genug.
Aber die Hütten bekamen nichts davon . WaS
die Großen nicht wegfischten, wurde geklaut und verramscht .
Es bereicherten sich die Großen und die, die eS nicht so
genau nahmen . Tie Arme» blieben arm. Bei der So¬
zialisierung durch Feuer und Schwert , wie sie die rote«
Armeen herbeiführen wollen , geht es nicht anders zu.

Vor zwei Jahren , als die Putsche und Krawalle in
Berlin an der Tagesordnung waren , wurden die Berliner
immer dann vorsichtig, wenn die Warenflut am Ale-
randerplatz und in der Münzstraße nachgelassen hatte.
Wurden die Waren dort knapp , dann wußte man,
daß ein n c u e r P u t s ch vor der Türe stand . Explosionen,
Durcheinander und Panik , daS ist das Mllieu , in dem dir
Strolche gedeihen . Die Putschtaktik, die Feuerbrände das
kommunistischen Aufltandes muß das Gesindel herbeilocken.
Tie Beute lockt sie an. Sie sind nur so lange Kommuni-
strn , als sie hungrig sind. Sind sie satt, fallen sie a&
Heinrich Heine sprach einmal im Hinblick auf die englische
Arbeiterbewegung von „Blutegel n"

, die sich nur voll-
wollen . Ein wirkliches Interesse für den Sozia¬

lismus kann niemand von diesen „Blutegeln " erwarten.
Tie kommunistische Entartung brachte nun der
Arbeiterbewegung zu diesen „Blutegeln " noch die Spitzel
und Diebe . Es muß weit gekommen sein , wenn selbst
Lauffenberg und WoIffheim nach „revolutionärer
Justiz an den Saboteuren und Marodeuren der Revoz
lution " rufen . ;

So schlimm als die kriminellen Verbrechen des kommu¬
nistischen Aufruhrs sind die politischen Verbrechen der bol¬
schewistischen Reaktionäre . Reaktionär ist die Me-
thode, durch die Besetzung von Fabriken die Sozialisier
rung in Marsch zu bringen . >

Die kommunistische Taktik ist Schildbür¬
ger e i . Sie ist in die illegalen Kampfmethoden vernarrt
und lveist es verächtlich von sich, den legalen Weg einzu-
schlagen . Ein echter Moskauer geht nicht wie andere Men¬
schen durcki die Türe ins Haus , er bricht oben durch daS
Dach ein und arbeitet sich mit Stemmeisen und Beil durch,
die Stockwerke hindurch. Ist die Suppe versalzen, so
müssen die Teller zerschlagen werden. Als ob sich durch
die ewige Schädigung der deutschen Wirtschaft die Lage
des deutschen Proletariats bessern könnte. Wahnwitz ist ek,
heute, wo Deutschland endlich daran gehen muß, die nord¬
französische Wüste aufzubauen , Eisenbahnbrücken zu spren¬
gen, Gebäude zu verwüsten , ja die Zerstörung zum
Hanptkampfmittel zu erheben. Die Reichen sol¬
len die Zeche bezahlen ! Gut , aber es ist doch auch von einem,
Spartakisten nicht vernünftig , wenn er seinem Erbonkel'
das Dach über dem Kopf anzündet . Zu allem Ueberfluß
ruhen auf diesem Dach noch einige Hypotheken und die En-i
tente seht den Gerichtsvollzieher in Bewegung . — Auch die
Valuta kümmert unsere Kommunisten durchaus nicht . Die
Geschichte der deutschen Valuta ist Geschichte der deutschen-
Putsche. Lebensmittelteuerung und Arbeitslosigkeit sind
ohnehin groß genug . Sie werden es auch morgen noch
sein . Wenn der Sieg den Komniunisten gehört, wenn— dann wird erst reckst jede Lokomotive, jede Brücke, jedes
Haus , jede Kanne Oel und jeder Nagel von größtem Wett
sein ; das werden die Kommunisten doch aus der russischen
Revolutionsliterattw gelernt haben ; daß die Diktatur nicht
zu einer besonders ergiebigen Produktton führt. Die
Dynamithelden kommen sich stark und groß vor, wenn sie
ein Haus in die Luft sprengen. Sie kopieren und dazu
noch schlecht. Nicht Moskau wird London, dem Zentrum ,
des Kapitalismus , gefährlich, - sondern London wird!
Moskau aus dem Sattel werfen . Lloyd George fürchtet '
nicht Lenin , wohl aber die englische Arbeiterpattei . Eng¬
lische gegen englische, rllssische gegen russische und deutsche'
gegen deutsche Kampfmethodeu . In Rußland Lenin, iui
Dcrttschland Legren.

- •—
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KMMWiMc; BkttüMrliim
Wir lesen in der Berliner unaöhängigen „ Freiheit " :Als Extranummec der „Kommunistischen Arbeiter -Zeitung"

'll ein Flugblatt vervreitel worden. daS die Berliner Arbeiter
zur Teilnahme an dem Putsch aufruft . Die Berliner Arbeiter
sollen sich nicht um »verächtliche Menschewisten . Advokaten ,
Schieber, Streber , Politikanten , Fejglinge . die satt sind und
nicht kämpfen wollen", kümmern. Und nun wird »der Weg"
gewiesen :

»Bildet Aktionsausschüsse . Besebt die Betriebe. Legt alle-
lahm. Stört den kapitalistischen Apparar m,t allen Mitteln .Preveziert mit aller Gewalt . Kämpft um den Betrieb . Ent¬
waffnet die Konterrevolution. Holt Euch dir Waffen, wo Ihr
!** Erlogt. Legt die Züge lahm. Sichert Euch die Verbindungaller Aktionsausschüsse .

"
Nachdem den Berliner Arbeitern diese Parolen vorgrlegtwerden, frägt sie das Flugblatt :
»Seid Ihr Hunde, die die Peitsche der Herren verdienen ?seid Ihr greinende Weiber, die Freiheit haben wollen ohne

Kampf ? Um Ostern zu feiern und Kuchen zu fressen , Iaht IhrEure b,s in den Tod kämpfenden Helden im Stich? "
Das ist die Sprache von bezahlten Spitzeln, dar sind die

Redensarten von gekauften Agenten der Bourgeoisie!
' In welcher Weise auch die „Bereinigten Kommunisten" mit
dem Proletariat Schiudluder treiben , dafür ein Beispiel. Im
Gothaer »„Bolksblatt" lesen wir wörtlich :

»Darum hat daS Proletariat Deutschlands jetzt das Vor¬
postengefecht mit den Hörsingtruppen aufzunehmen und auszu¬
dehnen — Streik , Generalstreik sei die Losung! Aber das Pro¬
letariat gebe die Faustpfänder nicht au- der Hand ! verlast die
Betriebe nicht ! . Behandele jede Belegschaft ihren Betrieb als
ihre Burg — ziehe sie die Arbeitslosen heran an de» Betrieb,
»oh sie einen lebende » Kordon bilde , einen Schutz gegen Blok-
kade durch Orgesch und Sipo ! Die Ihr noch heute in den Be¬
trieben seid, organisiert Verpflegungsausschüsse, richtet Euch auf
Belagerung ein —, der verschanzte Gegner ist immer im Bor»
teil ! — Und dir Maschinen, die Euch Feinde, menschenfressende
Eisentiere waren , feien Euch nun Schild und Schutz . Teurer
als Euer Lechen ist ihre Existenz Euren Gegnern , nehmt sie zn
Geiseln, deren Leben in Eurer Hand ist. ES ist auch für unS
ein schwerer Entschluh, Produktionsmittel vielleicht zerstören zu
müsse« — aber lieber die toten Maschinen, den « unsere leben¬
den Brüder . Haltet fest, waS Ihr habt !"

Hier wird also mit dürren Worten nicht nur die Besetzung
der Betriebe verlangt und vor ihnen die Aufstellung der Ar¬
beitslosen alS lebendigen Kugrlfang , sondern darüber hinaus
wird noch die Losung auSgegeben, die Maschinen, die Produk-
tionSmittel zu zerstören. Was hier den Arbeitern als kommu¬
nistische Parole vorgesetzt wird, ist nichts anderes als Anarchis¬
mus in seiner primitivsten Form und hat mit Sozialismus
nicht- mehr zu tun .

Wir ftagen die Arbeiter, die bisher den Kommunisten ge- !
folgt sind, weil sie des Glaubens waren , daß diese Partei im ;
Handumdrehen den Sozialismus verwirklichen könnte : Glaubt
Ihr noch immer, daß die Putsch- und Zerstörungstaktik dieser
Partei irgend etwas mit Sozialismus zu tun hat? Werdet Ihr
nicht endlich einsehe « , dah auf diesem Wege die Arbeiterbewe¬
gung ihrem völligen Ruin entgegengeführt werden muß ?
s - -
Die SMMUe ZkiiW ». die KosmnnW-

In der ®cs scheu Rundschau de: in S1" ttgart erscheinen¬
den »Süddeutschen Ztg .

" werden im Hinblick auf den mittel¬
deutschen Kommunistenaufstand wieder einmal recht große
Töne geredet. Statt sich zu fragen , wo denn letzten Endes die
lieferen Ursachen dieser wahnsinnigen Taten in Mitteldeutsch¬
land und an anderen Orten liegen, statt reuig an die eigene
Brust zu klopfen und sich zu sagen : Daran sind zum Teil wir
selbst mit unserem Appell an die Gewalt beim Weltkrieg schul¬
dig ; wir, die Deutschnationalen und früheren Konservativen
haben dieses Evangelium der Gewalt stets gepredigt, — hält die
»Südd . Ztg .

" es im gegenwärtigen Augenblick für angebracht,
einen Artikel zu veröffentlichen mit der Ueberschrift: Herr
Remmele als Prophet ! Der badische Minister des In¬
nern habe vor einigen Monaten feierlich verkündet, es gebe
keine kommunistische Gefahr mehr in Deutschland, und nun sei
sie doch da. Wir haben uns an den Minister des Innern in der
Angelegenheit gewandt und ihn unter Bezugnahme auf diesen
Artikel einige Fragen gestellt. Er antwortet uns darauf :

1 . In welchem Zusammenhang sprachen Sie . Herrz
Minister, von der Gefahr des Umsturzes, welcher Deutschland
von rechts her stärker drohe als von links?

»Ich habe einmal anläßlich einer Anfrage im Landtag über
die Auflösung der Einwohnerwehren und über das Verbot
von Selbstfchutzorgonisationen auseinandergesetzt, daß dem ba-
drschcn Staat aus einer kommunistischen Putschbewegung eine
Gefahr nicht drohe ; mit der jetzt vom badischen Staat organi¬
sierten Polize .macht ist die Regierung imstande, jeder derarti¬
gen Gefahr mit Nachdruck entgegenzutreten . Die Polizeibeam-
tenschafl kann als absolut zuverlässig angesehen werden ; sie
hat bet verschiedenen Vorkommnissen bewiesen, daß sie die Re¬
publik zu schützen weiß. Biel größer schätze ich, so führte ich
in Versammumgen aus , die Umsturzgefahr von rechts her ein,
weil diese Bewegung offenkundig ganz systematisch vorbereitet
und durchgebildet wird . Selbstschutzorganisationen stellen eine
anormale Slaatseinrichtung dar . Ist eine genügend starke
Polizeimacht vorhanden, dann ist eine Selbstschutzwehr schon
aus innerpolitischen Gründen eine höchst überflüssige irtib recht
kostspielige Errichtung , ganz abgesehen davon, daß sie aus
außenpolitischen Gründen verboten bleiben mutz ."

2. Haben Sie dabei auch die Berhäl 't nisse in
Preußen so angesehen ?

»Ich habe dabei „ ich» davon gesprochen , daß etwa dem
preußischen Staat keine kommunistische Gefahr drohe . Meine
Ausführungen über Selbstschutz , Einwohnerwehr und polizei¬
liche Verhältnisse haben sich im Landtag wie auch in Versamm¬
lungen immer nur auf die Zustände und Entwicklungsmöglich-
Uchkeiten in Baden bezogen . Wenn die „Süddeutsche Zeitung "
mich mit den Vorkommnissen in Mitteldeutschland zu widerlegen
versucht , so nimmt sie damit eine Verdrehung der Tatsachen vor.
Bei der Stellung der deutschnationalen Partei zu den Regie¬
rungsparteien in Baden ist das nicht weiter verwunderlich. "

3. Was hat der Waffenfund in Oberbaden
mit dieser Sache zu tun ?

»Nichts ! Die »Süddeutsche Zeitung " läßt mit ihrem Hin¬
weis auf den »Waffenfund am Bodensee" nur die Katze aus
dem Sack ; es ärgert sie, daß die aus Württemberg nach Baden
transportierten Gewehre sowie M .-G . und Munition behörd¬
licherseits beschlagnahmt worden sind . Und das läßt doch tief
blicken! Hat man schon irgendwelche Nachweise darüber , woher
die Waffen stammen ? und für welch« Zwecke sie etwa Verwen¬
dung finden sollten ? Die Untersuchung über diesen Waffen¬
transport führen die Gerichtsbehörden. Es läßt sich deshalb
zur Zeit über den Stand der Dinge eine fest abgeschlossene
Erklärung nicht geben."

4 . Haben Sie . Herr Minister , wie die » Süddeutsche Zei¬
tung " zu behaupten versucht , Ihre Erklärungen über die dem
Staat drohenden Gefahren immer nur nach rechts hin
abgegeben?

»Nein ! Die dem Ministerium des Innern zur Verfügung
stehenden polizeilichen Organe sind laufend über die Vorgänge
in rechts -

'wie in linksorientierten Kreisen unseres Volkes unter¬
richtet . Diese wissen z. B ., waS in Heidelberger Studenten¬
kreisen vorgeht genau so, wie es ihnen bekannt wird, wenn Frei¬
burger oder Mannheimer Kommunisten sich l>ei ihren Ver¬
trauensleuten im Lande erkundigen, wieviel Waffen ihnen zur
Verfügung stehen und welche Vorbereitungen zum LoSschlagen
getroffen sind . iWr wissen aber auch, daß sich die kommuni¬
stische Bewegung in Baden in starker Auflösung befindet und
daß hinter ihr bei den Aktionen im wesentlichen nur noch der
Mob steht , wie er sich in allen Städten vorfindet. Ich habe
nicht notwendig, besonders darauf hinzuweisen, daß ich hinsicht¬
lich der Lösung der polizeilichen Aufgaben nach allen Seiten
bin durchaus mit gleichem Maße messe. Landwirte , denen ich
Polizei zur Getreideschau schicken muß , sind mir so wen g wohl¬
gesinnt, wie die deutschnationalen Waffenverschieber oder die
Kommunisten, denen gelegentlich scharf entgrgengetreten wer¬
den mutz ."

So ! Und' nun mag die »Süddeutsche Zeitung " weiter So¬
zialisten und die sozialdemokratische Partei verleumden und ihr
alle« Mögliche -unterstellen . Klug ist das nicht und zur Festi-

j gung der Staatsautorität , von der sie sonst so viel spricht , trägt
er auch nicht bei . Sie hat eben seit den Rovembertagen von

! 1918 nichts gelernt , aber alles vergessen , was ihr aus den dama¬
ligen Zeiten her auch noch für heute eine gute Lehre sein sollte.

Die MgSme Bei der E !se»Sah»-SeilNill-
Die Mannheimer „ VolkSstimme " bringt eine sehr ausführ

liche Schilderung über Vorgänge bei der diesigen Eisenbahn-
Generaldirektion , der wir folgendes entnehmen :

! Der Karlsruher ..Volksfreund" brachte in Nr . 27 und
' Nr . 28 zwei Artikel über Vorgänge in der Eisenbahngeneral¬

direktion Karlsruhe wegen Vorgehens gegen den Genossen Oben
revlsor Beetz , in weichen Angriffe gegen diese Behörde rnt .
halten waren . Die Generaldirektion gab hierauf eine amtlich«
den Sachverhalt darstellende Erklärung , welche bis heule aui
talrischen Gründen und mit Rücksicht auf das Sradium de,
Weiterbehandlung dieses Falles nicht widersprochen worden ist.
Heute erwidern wir folgendes : i

Behufs Einführung der nunmehr durch Machtspruch zur
Wirklichkeit gewordenen Dienstzeit, fanden schon ab September
v. IS . zwischen der ehemaligen Zweigstelle Baden und den
Groborganisationen mehrmals Verhandlungen statt. Die
Zweigstelle selbst sah sich, infolge der Stellungnahme der Groß¬
organisationen sowie der damaligen Haltung öer Generaldirek¬
tion selbst, veranlaßt , von der Einführung einer neuen Dienst¬
zeit Umgang zu nehmen. Die Organisationen wohl wissend,
daß nach Lage der Dinge die reine 48 -Slunvenwoche, welche nach
der Revolution durch Einführung der durchgehenden Arbeits¬
zeit und des »freien Samstagnachmittag " durchbrochen würbe,
auf di« Dauer nicht umgangen werden könne , stellten sich aus
denStandpunkt , daß fie dem Vorschläge der Verwaltung zu-
timmen , sobald diese Dienstzeit durch ernheiitliche Vorschriften
«r das ganze Reich, also auch bei den anderen Eisenbahndirek¬

tionen eingeführt werde. Tie Abschaffung der durchgehenden
Dienstzeit wurde als eine Errungenschaft der Revolution abge¬
lehnt. Tatsache ist nun . daß zu Anfang Januar in den übrigen
DirektionSbezirken der reine 8- Stundentag bei den Außen-
dienstbeamten, auch bei der Arbeiterschaft, abgesehen von ver¬
schiedenen kleineren Pausen je nach Direktionsbezirk, Wirklich¬
keit war , während im Innendienst fast allgemein 7 Stunden
durchgehend gearbeitet wurde.

Aufgrund einer Verfügung des Reichsverkehrsministeriums,
die natürlicherweise nur auf einen entsprechenden Bericht oder
Bestellung erfolgt sein kann, hat die Generaldirekrion die reine
48-Stundenwoche allgemein und die Abschaffung der durch¬
gehenden Dienstzeit von sich auS angeorvnet . Hieraus geht
wohl zur Genüge hervor, daß die Lage noch nicht soweit geklärt
war, um letzten Endes eine vollständige Umgehung der Organi¬
sationen rechtfertigen zu können, wenn auch anerkannt werden
muß , daß eine einseitige Dienstvertängerung lediglich für die
Arbeiterschaft nach Sachlage nicht wohl möglich war. Um die
Erregung unter dem hauptsächlich betroffenen Personal einzu¬
dämmen und behufs Gewinnung eines Rückhaltes für das wei¬
tere Vorgehen der Organisationen , haben diese den Dienststel¬
lenausschuß und Betriebsrat der Zentralverwaltung zusammen¬
berufen . Der Zeitersparnis halber wurde der Kantinenraum
in der Generaldirektion selbst gewählt. Die Vertreter von drei
Großorganisationen , Deutscher Eisenbahnerverband , Gewerk¬
schaft Deutscher Eisenbahner und Reichsgewerkschaft haben kurz
vor Eröffnung der Sitzung eine Verständigung unter sich dahin
erzielt, daß das weitere Vorgehen von dem Ergebnis der bereits
erbetenen Informationen bei anderen DirektionSbezirken ab-
hängig zu machen fei. Genosse Funk Beamtensektionsleiter
deS Deutschen Eisenbahnerverbandes gab den Standpunkt der
Organisationen zur Sacke bekannt. Die beiden anderen Or¬
ganisationsvertreter schlossen sich den Ausführungen an.

Genosse Beetz , in Kenntnis der Mißstimmung des Per -
sonals, glaubte als erster Diskussionsredner einen andere«
Standpunkt als die Organisationen einnehmen zu müssen , in¬
dem er vorschlug , die Organisationen sollten sofort bei der Ge»,
ncraldirektion vorstellig werden und nicht erst das Ergebnis der
Informationen abwarten , aber schließlich ausdrücklich betonte,
Konflikte können oder dürfen hieraus nicht entstehen. Genosse
Funk als Versammlungsleiter , nicht aber als Vorsitzender des
Deutschen Eisenbahnerverbandes , war gemäß Kompromiß ge-
zwungen zu erklären, daß die Ausführungen deS Genossen Beetz
der Auffassung und » nstcht der drei Organisationen nicht ent-
spreche und daß Beetz hier lediglich seine persönlich - Anschauung
verirrte . Aufreizungen zu Dienstwidrigkeiten oder Pflichtver¬
letzungen konnten in den Ausführungen deS Genossen Beetz
nicht erblickt werden. Nicht alle Gegenvorschläge, insbesondere
der einer Versammlung im Hofe der Generaldirektion , stammen
von Beetz .

Wenn nun die Eisenbahngeneraldirektion zu ihrem Vor¬
gehen ins Feld führt , die Versammlung fei ohne ihre Gcnchmi-
gung abgehalten worden, der -Versammlungsraum sei. weil eine
Kontrolle nicht bestand , gegen Unberufene nicht geschützt gewe¬
sen , so kann doch Beetz hierfür in keiner Weife verantwortlich
gemacht werden. Für letztere Verstöße, falls man sie als solche
betrachetn will, tragen die Organisationen die alleinige Verant¬
wortung , wie sie auch im Grunde genommen, als Urheber für
die Beetzschen Ausführungen verantwortlich zu machen sind.

Wie ein Blitzschlag auS heiterem Himmel schlug die am
29 . Januar erfolgte protokollarische Einvernahme des Genossen
Beetz und die damit angekündigte dienstpolizeiliche Untersuchung
ein. Dabei stellte sich heraus , daß bereits fünf Berufskollege«
deS Vorgenannten einseitig belastende Angaben gemacht hatten.
Die Angeber sind Leute ein und derselben Organisation , näm»

Madame Dovary i
: 76 , , Roman von Gustave Flaubert .
C. (Fortsetzung. ,
r Endlich erschienen die ersten Backsteinhäuser, die Erde klang
unter den Hufschlägcn, rechts und links sah man Vorgärten
mit Statuen , beschnittenen Taxushecken und Schaukeln. Ganz
plötzlich lag die Stadt vor den Reisenden,
i Amphitheatralisch absteigend und noch in Nebel gehüllt,
dehnte sie sich unbestimmt jenseits der Brücken aus . Hinter ihr
stieg daS flache Land wieder in seiner Einförmigkeit an , bis es
in der Ferne mit dem bleichen Himmel ins Ungewisse ver¬
schmolz. Von oben gesehen , lag das ganze Panorama mit der
Unbeweglichkeit eines Bildes da. In einem Winkel des HafenS
drängten sich die verankerten Schiffe zusammen. Der Fluß
nmschlängelte in runder Biegung den Fuß der grünen Hügel,
und die länglichen Inseln sckienen große, schwarze , unbewegliche
gische zu sein. AuS den Fabrikschornsteinen quollen große

KWarze Rauchwolken hervor, die nur ganz allmählich in der
wrren Luft zerflossen . Das Dröhnen der Eisenhämmer drang

zugleich mit dem hellen Ton der Morgenglocken heraus . Die
entlaubten Bäume der Boulevards schimmerten wie violette
Sträucher durch die Lücken der Häuserreihen , und die vom Re¬
gen glanzenden Dächer spiegelten in ungleichem Glanze, je
nach der Höhe des Viertels , durch die Luft. Manchmal trieb
der Wind die Wolken gegen die Hügel von Sainte -Catherine,
und fie zerstoben dort wie Lustmassen, die gegen eine Felsen-
Lüste branden .
j Ein Gefühl des Schwindels ergriff Emma beim Anblick die-
fer Stadt , und ihr Herz schwoll, als hätten die hunderttausend
Seelen , die dort wohnten, mit allen den Leidenschaften, die sie
ihnen zuschrieb , ihre Leidenschaft verstärkt. Die Weite deS
Raums vor ihr schien auch ihre Liebe zu weiten, und das un¬
bestimmte Brausen , das auS der Stadt heraufstieg, versetzte sie
fast in einen Rausch .
, Ihr Verlangen dehnte und weitete alles , bis ihr die
Straßen und Plätze der alten normannischen Hauptstadt gi¬
gantisch wie ein altes Babylon erschienen . Sie beugte sich auS
dem Wagenfenster und sog den frischen Morgenwind ein. Die
drei Pferde galoppierten , die Steine im Kot knirschten unter
den Rädern , die Kutsche schwankte, und Hivert rief von weitem
die vor ihm herfahrenden Wagen an .
j Bei der Barriere an der Stadtgrenze hielt man an. Emma
streifte ihre Ueberschuhe ab , zog andere Handschuhe an , zupfte

*Ihren Schal zurecht und stieg nach etwa zwanzig Schritten aus .

Die Stadt erwacht « mittlerweile . Handlungsgehilfen wisch¬
ten die Schaufenster der Läden ab. Frauen und Mädchen mit
Körben auf der Hüfte schoben sich die Straße entlang . ^

Emma
ging mit gesenktem Blick, an die Mauer gedrückt, vorwärts und
lächelte glücklich unter ihrem Trauerschleier .

Aus Furcht, gesehen zu werden, wählte sie nicht immer den
kürzesten Weg. Sie eilte durch düstere Sträßchen , bis sie zum
Schluß ganz erhitzt bei der großen Fontäne an der Rue Natio¬
nale ankam. In diesem Viertel liegen das Theater , die meisten
Gasthäuser und die Wohnungen der leichtfertigen Mädchen . Zu¬
weilen fuhr ' ein Wagen mit Theaterdekorationeil vor ihr ber,
Kellner in Schürzen streuten Sand auf die Fliesen , und aus den
geöffneren Restaurationstüren drang ein Geruch von Absinth,
Zigarren und Austern.

Sie bog in eine Seitenstraße ein und erkannte Leon gleich
an seinen gelockten Haaren , die unter dem Hute hervorsahen.

Er ging auf dem Trottoir vor ibr her. Sie folgte ihm ins
Hotel. Er stieg die Treppe hinauf , öffnete die Tür , trat ein . . .
Welche Umarmung !

Nach den Küssen überstürzten sich ihre Worte . Sie erzähl¬
ten einander allen Kummer, alle Sehnsucht der vergangenen
Woche, ihre Ahnungen , ihre Befürchtungen hinsichtlich ihrer
Briefe . Dann aber war plötzlich alles wieder vergessen . Sie
blickten einander glücklich und voll Wollust an und gaben sich
tausend zärtliche Namen.

Das Bett war groß und breit , aus schwerem Mahagoni und
wie ein Boot geformt. Die Vorhänge von roter Seide fielen
schwer dom Plafond herab, und auf der ganzen Welt gab es
nichts Schöneres als EmnraS braunes Haar und ihre weiße Haut
auf diesem wundervollen Hintergründe , wenn sie einmal scham¬
haft die bloßen Arme hob und ihr Gesicht in den Händen barg.

DaS warme Zimmer mit seinem diskreten Teppich , seiner
koketten Einrichtung und seinem ruhigen Lichte schien für alle
Vertraulichkeiten der Leidenschaft wie geschaffen zu sein. Wenn
ein Sonnenstrahl hereinfiel , leuchteten die kupfernen Beschläge
am Kamin plötzl'ch auf . Auf den « Kamin standen zwischen den
Leuchtern zwei große rosige Muscheln, in denen man daS Meer
brausen hört, wenn man das Ohr daran hält.

Wie sehr sie dies trauliche Zimmer trotz seines schon ein
wenig verblichenen Glanzes liebten ! Sie fanden die Möbel
immer am selben Platze, ja manchmal die Haarnadeln , die sie
am vergangenen Donnerstag vergessen hatte, unter dem Sockel
der Pendul « . Sie ftühstückten am Kam-n auf einem kleinen
Tische von Palisanderholz . Emma schnitt ihm vor . legte ihm
die einzelnen Stücke auf den Teller und trieb dabei tausend

zärtliche Possen; floß einmal der Schaum der Champagner?
vom Rand des Kelches über die Ringe ihrer Hand, so lachte sie
ein klangvolles, ausgelassenes Lachen . Sie verloren sich oft so
ganz in das Gefühl , dah sie einander nun besaßen, daß es
ihnen vorkam, als lebten sie hier in ihrem eigenen Hause und
sollten ewig als junge glückliche Gatten darin wobnen bleiben.
Sie sprachen von »unserem " Zimmer , »unserem " Teppich , »un¬
seren" Stühlen , ja Emma sagte »meine" Pantoffel . Es war ein
Geschenk L6onS , ein Paar reizender Pantöffelchen auS rosa
Seide mit Besatz au? Schwanenpelz. Wenn Emma auf seinen
Knien saß, berührte ihr Füßchen den Boden nicht , und der win¬
zige Schuh hing verführerisch auf ihren nackten Zehenspitzen .

Löon genoß zum erstenmal den zauberhaften Reiz weiblicher
Eleganz . Niemals noch hatte er eine solche Grazie im Ausdruck :
solche Zurückhaltung in der Kleidung, solch wunderbar gesättigte
Stellungen und Linien gesehen , die ihn oft an die weichen̂
Formen befriedigt ruhender Tauben erinnerten . Er bewun¬
derte den Schwung ihrer Seele ebenso sehr wie die Spitzen ihrer
Röckchen . Und vor allem, besaß er jetzt nicht eine wirkliche
Dame, eine verheiratete Frau aus gutem Stande , kurz, eine
wirkliche Geliebte ? !

Durch ihre ewig wechselnde Stimmung bald mystisch, bald
lustig, bald plauderhaft , bald schweigsam , bald leidenschaftlich ,
bald überlegen, wußte sie tausend Begierden in ihm zu erregen,'
tausend Instinkte und Reminiszenzen wachzurufen. Tie war
die Liebende aller Romane , die Heldin aller Dramen , die un¬
bestimmte „fie" aller Verse, die er je gelesen. Auf ihrer Schulter;
fand er den Bernsteinschimmer »der badenden Odaliske", sie.
hatte die lange Taille der BurgfräuleinS aus der Feudalzeit,'
auch ähnelte sie der »blassen Frau aus Barcelona ", immer aber,
war sie ein Engel . j

Manchmal, wenn er sie betrachtete, schien eS ihm , als wolle
seine ganze Seele in sie eindringen , ihren Kopf wie eine Wells
umschweben und von ihrer weißen Brust eingesogen werden. '

Dann setzte er sich zu ihren Füßen nieder, stützte die Ell¬
bogen auf ihr Knie und blickte sie lächelnd an . Sie neigte sich
zu ihm herab und murmelte , als fasse sie ein Taumel : »O,
rühre dich nicht , sprich nicht ! Blicke mich nur an ! Ich sehe itz
deinen Augen etwas so Süßes , das mir so wohl tut ! "

Sie nannte ihn Kind.
„Liebst du mich, Kind ? "

(Fortsetzung folgt.)
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Ummüeibar nach der protokollarischen Einvernahme desGenossen Beetz führre per Verrteter des Deutschen Eifenbahner -vervandes eine Unterredung in dieser Sache mit Herrn Ltaats -rat Schulz herbei . In dieser wurde von dem Ersteren unterW-rorterung des Falles - dem'

Herrn StaaiSrat nahe pclcat, denim VkrhandlungSwege mit den Organisationen apvlanie-ren, andernfalls ' seine Organisation ein weiteres Vorgehena«gen Beetz^ alk- etne ' Spitze gegen sich auffassen müßte . Herr« taatsrat Schulẑ betonte hierauf ausdrücklich, daß eine Aitzeö^gen den Deutschen Eisenbahncrvcrband nicht vorliege , daßaber Beetz als . B«amtz!r<. ftite P̂flichtverletzung ( I ? ) begangen
- f ' "der welche er sich alle weiteren Schritte Vorbehaltenmußte. Auch die drei Größargantfationen machten eine gemein -some schriftliche Vorlage in gleichem Sinne , worin ausdrücklicherklärt wurde , daß sich diese als Veranstalter der Versammlungauch für die Aeußcrungen des Kollegen Beetz für verantwortlichhielten . In Einaangs - hiesos erwähner Erklärung gab die Ge -neraldirektton bekannt, daß der Sachverhalt dem Reichsverkehrs-mlnlster vorgetragcn und dessen Rntscheidung angerufen wor¬den ist. .

Herr Staatsrat Schulz hat also die angebotene Vermitt¬
lung der Organisationen oder den Verhandlungsweg abgelehnt ,hingegen die Entscheidung de» Herrn ReichsverkehrSintnistersangerufen — aufgrund seiner an diesen gemachten Vorlage .Hierin siegt der sprüigende Punkt . Wir glauben dem HerrnPräsidenten Schulz gerne , wenn er sagt, er habe durch da?
Vorgehen weder die Gewerkschaft noch die Partei des Deetztreffen wollen , dies wart wohl , nicht die Hanptabsicht, aber derHerr Präsident hätte doch wohl wissen müssen, daß er diese bei¬den Faktoren , bei welchen Beetz au hervorragender Stelle steht,indirekt und zwar empfindlich treffen mußte .Dem Präsidenten ,war es aber, nach der Sachlage zu beur¬teilen , um etwas aiidereF zu tun ; er wollte den ihm längst un-
bequem gewordenen Sozialdemokraten und FrelgewerkschastlerBeetz mitftls fünf Protokollen unschädlich machen, — nach altem
Muster . Diese Absicht Erscheint richtig und auch menschlich be¬greiflich, wenn mag bedenkt, daß bei dem vor etwa Jahresfristerfolgten Zusammenstoß zwischen dem damaligen badischenFinanzminister SBirHr un ?>1 dem Generaldirektor Schulz sichBeetz mittels fünf Protokollen unschädlich machen — nach altemdes ersteren Hilfe suchte, mit seinem Anhang nicht anschloß,sondern diese int Gegenteil bekämpfte.

Die seitherigen , Heiter der Eisenbahnen des FreistaatesBaden , die Herren . Minister Nückert, Dr . Wlrth und Kühler,politisch geschulte und kluge Männer haben eS taktmäßig ver-
standen, mit dem Personal zu verhandeln und zum Wohl un¬seres Volkes zwischen .dem .Bedürfnis der Verwaltung und den
berechtigten Forderungen der Eisenbahner die mittlere Linie zufinden .

Mit der Aufhebung
'
der , Zweigstelle des ReichSverkehrs-

ministeriums (Finapzministcrium ) am 1. Januar 1921 und teil¬
weiser Uebertragüng HWr Befugnisse auf den Präsidenten der
Eisenbahngeneraldreeltion scheinen sich diese friedlichen Ber -
hältnisse — für Kenner der Dinge allerdings keine Ueberrasch-
ung — ändern zu wolle «.

' Der Mangel des seitherigen Regu .
lator » zwischen Verwaltung und Personal bat fich bereits fühl¬bar gemacht und wird 4M» tn Hinkunft , falls eine Aenderungi» der Person deS Präsidenten nicht eintritt , noch weit fühlbar
machen, vielleicht gar irr Form von Allgemelnschaden.

Sodls -ste Politik
Die Neckarkanalisation im Württ . Landtag

Der württembergischss,. Landtag hat am Mittwoch dem Staats ,
vertrage über den Äeckarkcmal

'
mit 62 gegen 15 Stimmen der

Rechten zugestimmt , und ist dann einmütig folgender vom
Abg. Hey mann ( Äoz .) beantragten Entschließung beigetreten :
. Der Landtag bedauert, derß in das Verzeichnis der auf das
Reich übergehend:n Wasserstraßen die Donau auf der Strecke
lllm -Kehlheim leine Ausnahme gefunden hat , deren Ausbau die
Voraussetzung für die Ausführung des Neckarkanals als einer
durchgehenden Wasserstraße ist. Der Landtag beauftragt das
Staatsministerium bei der in § 30 des Staatsvertrages vor¬
gesehenen Regelung mit aller Entschiedenheit darauf hinzuwir -
ken , daß diese Lücke geschlossen wird . Hiervei ist jedoch der Auf¬
fassung zu Widersprechen, daß die Uebcrschüsse auS den an der
obern Donau zu gewinnenden Wasserkräfte lediglich für die
Durchführung der Maiw -Donauverbinoung in Anspruch genom-
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wen werden dürfe. ES ist vieimehr entscherdenoer Gewicht dar¬auf zu .egen , paß nach der erfolgten Berreichlichuna der Waf--erstraßen ein Ausgleich in der Verteilung der Wasserkräftenach einheitlichem Plane und ohne Berücksichtigung der LandeS-
arenzen geschaffen wird, da sonst die wirtschaftlichen InteressenWürttembergs , das mit fe .ner Steuerkraft ut gleichem Maßewie alle andern Gliedstaaten zum Ausbau der Wasserstraßenbeiträgt , Not leiden könnte.

Erhöhung der Pflegrfätie in de« LandeSbSderu. Wie amt-
lrch mitgeteilt wird, sind die Selbstkosten für die Verpflegungvon Kranken im Landesbad in Baden und im Landessolbad inDürrheim derart gestiegen, daß die Verpflegungssätze nickt un¬wesentlich erhöht werden mußten . Sie betraaen für Selbst .
Zahler bei Benutzung gemeinsamer Säle täglich 25 Ji , von Ein¬
zelzimmern täglich 30 M . Für Kranke, die die badische Staats ,
angehörigkeit besitzen oder im Lande Baten ihren Wohnsitz haben,oder von badischen Organisationen eingewiesen werden , ist ein
ermäßigtes BerpflegungSgeld von 22 Jt täglich bei Benutzunggemeinsamer Säle und 25 <A bei Benutzung von Einzelzim¬mern zu entrichten.

IeWlIIMdMIII . MmteiWft Md
SoiialiitMiMie

Von A. Weißmann
III . ( Schluß )

Im neueingefügten 8 31 - des Besoldungsgesetzes ist als
Absatz 2 vermerkt: . Die Amtsbezeichnungen der Beamten kön¬
nen durch Beschluß de» Dtaatsministeriumr abgeändert werden.In der Begründung hierzu wird mitgeteilt , daß die ReichSver-
waltung zurzeit die Amtsbezeichnungen nachprüfe: da sei eS
nicht ausgeschlossen, daß je nach dem Ergebnis biefer Nachprü¬
fung auch die Amtsbezeichnungen Ver badischen Besoldungsord¬
nung geändert werden mühten . — Diese Aenderung oder

Bereinfachuns deS Titelwesea «
wurde im HauShaltSauSschuh des öfteren besprochen . Auch nicht
ein Redner nahm die Titelsucht, die leider noch bei manchen Be¬
amten grassiert , in Schutz . ES wurde auch — insbesondere von
siyialdemokratischer Seite — darauf verwiesen, daß man früherdie Beamten anstatt mit höheren Gehältern mit Titeln , die nichts
kosten , abge 'peist habe . Man sollte eS jetzt mit dem Sprichworthalten : Lieber die Mittel als die Titel , womit gewiß di« meisten
Beamten einverstanden wären . Ter Haushalbausschuß hat denn
auch , wenn in einer zur Beratung stehenden Petition die Fest¬
setzung einer anderc'n Amtsbezeichnung verlangt wurde, dies
glat !w "g abgelehnt oder ist über das betreffende Gesuch zur
Tagesordnung übergegangeu , ausgehend von der Bestimmung
in der Verfassung : Titel und Orden sind abgejchafft! Er hat
sogar mehrfach Vereinfachung der Amtsbezeichnungen in der
Besoldungsordnung vorgenommen . — Im Plenum des Land¬
tages ist die Angelegenheit von unserem Fraktionsredner , dem
Genossen Marum , ebenfalls angeichnitien worden. Der
Finanzminister Köhler antwortete darauf, daß eS auch außer¬
halb der Beamenschaft titel - und ordenSsthnsüchtige Leute gebe,
im alten Sbaat habe eS sich mancher Kaufmann oder Industriel¬
ler ein schöne ? Stück Geld kosten lassen, um den Titel Kom¬
merzienrat zu erhalten .

Die Richtigkeit dieser Bemerkung kann man nickt bestreiten.
— Natürlich wird man ohne Amtsbezeichnungen nicht auSkom -
men können , da die Funktionen der Beamten in dem kompli¬
zierten Verwaltungsapparat des Staates zu verschieden sind , als
daß man alles über einen Leisten schlagen könnte, und er offen¬
bart stck in mancher Amtsbezeichnung auch die Vorgesetzten-
eipenschaft, allein eine Vereinfachung ist zweffclloS anzustreben,
und wenn bas Reich auf diesem Geltet « mit gutem Beispiel
vorangeht, werden ihm die einzelnen Länder, wird auch Baden
gewiß gerne folgen .

Die Vorteile der Besoldungsgesetzes
Die Besoldungsordnung regelt die Gehaltsverhältnisse der

Beamten ; ihr geht voraus das Besoldungsgesetz, da? in 34 Pa -
ragraphen die rechtlichen Fragen regelt , die mit der Besoldungs¬
ordnung zusammen hängen . TaS diesbezügliche Gesetz vom 21 .
Mai 1020 hat durch die jetzige BesoldnngSordnnng verschiedene
Verbesserungen erfahren . AIS wesentlich« leien hier angeführt :

1 . Auf die alle zwei Jahre zu gewährende TienstalterS -
zulage besteht für die planmäßigen Beamten ein Rechts¬
anspruch .

2 . Bei d : r Pensionierung eine » Beamten wird der
volle Grundgehalt und der volle ruhegehalrSfähige Ortszujchlag
zugrunde gelegt .

L. Für eine größere Ai ẑahl von Beamtengruppen ist jetzteine Aufrückungsmöglichkeir geschaffen.4. Mittlere Beamte können in die Besoldungsgrup¬
pen der höheren Beamten einrücken.

5 . Tritt ein Beamter aus irgend welchen Gründen in eine
niedriger dotierte Beamtenstellung , so kann ihm bis auf wei¬
teres sein höherer Gehalt belassen werden.6. Dm Äinderzuschläge werden in Zukunst auch für
Stiefkinder gewährt , was bisher nicht der Fall war und
zu mancherlei Harten für vieie Beamten führte, die Krieger¬
witwen mit Kindern geheiratet haben.

7 . Die Gleichstellung der weiblichen Beamten mit
den männlichen ist durchgeführt ; iveibliche verheiratet« Beamt«
erhalten aber nur die Halste des Ortszuschlages .8. Für die Hochschulprofessoren ist, um wissen¬
schaftlich befähigte Lehrkräfte den badischen Universitäten und
der Technischen Hochschule zu erhalten , freie Gehaltsfestsetzung
beschlossen worden .

S . Dienstwohnungen der Beamten werden künf¬
tig von Zeit zu Zeit neu eingeschätzt ; für sie soll kein höherer
Mietpreis als der ortsübliche bezahlt werden.

10. Auch den Lehrern ist, wie schon im 2. Artikel st«-
merkt, die Dienstwohnung in den Schulhäusern auf dem Lande
gesichert; der Lehrer bleibt , da er den BezirkSrvt als Beru¬
fungsinstanz anrufen kann, vor ungebührlicher Mietpreisfest ,
letzuny bewahrt.

Soweit die hauptsächlichsten Vorteile . Daß sich bei der tzaud-
habung des Geiehes auch mancherlei Härten ergeben werden,
ist bei einem so viel gestaltigen Gesetze selbstverständlich Der
HauShaltSauSfchuß hat regelmäßig , wenn er sich zu entscheiden
hatte, in jedem Falle die für die Beamten günstigere Entschei -
düng gefällt . So soll eS auch beim Vollzug der Gesetze gehand-
habt werden . Dar Inkrafttreten des Gesetzes erfolgt dann,wenn der Reichsfinanzminister , dem nach 8 14 des ReichSsperr -
gesetzeS die Badische Besoldungsordnung ebenfalls vorgelegt wer¬
den muß , innerhalb 4 Wochen keine Einsprache erhebt, was nach
unserer Auffassung wohl auch nicht zu erwarten ist. Der badische
Staat hat für seine Beiamten zur Zeit insgesamt 353182 602 M
auszugeben , eine Riesensumme , die größer ist, als das ganze
FriedenSbudget des badischen Staates . Man sollte meinen, daß
jene Bsamten , die noch heute politische Gegner der jungen Re¬
publik Baden sind, wenigstens anerkennen , daß die junge Re¬
publik trotz der ungeheuer schwierigen Lage mehr tut für ch«
Beamten und Angestellten , als wenn etwa die Monarchie vor
einem verlorenen Kriege stände. Tiefe Republik stetig noch zu
bekämpfen im Hinblick auf die fc«ialen Taten ihrer Regierung
und des Landtages ist eine recht überflüssige Sache. Man darf
hoffen und erwarten , daß auch nach dieser Richtung hin die neue
Besoldungsordnung versöhnend und auSgleichend wirken wird.

Soziale Rundschau
Weitere Verschlechterung der Lage des Arbeitsmarktes

Die Lage deS Arbeitsmarktes in Baden hat fich weiter ver¬
schärft , waS in der Zahl der unterstützten Erwerbslosen zum Aus¬
druck kommt . Sie ist um rund 100 aus 4532 gestiegen. Reue
B .striebSeinschränkungen find eingetretcn oder werden vl » be¬
vorstehend angekündigt . In der Landwirtschaft macht sich ein
vermehrter Bedarf an Mägden geltend, auch werden Knechte , die
im Melken bewandert find, gesucht. Desgleichen macht sich das '

günstige Wetter in der Industrie der Steine und Erden (Zie¬
gelei und Backsteinfabrikation) bemerkbar. Die Lage in der
Metall - und Maschinenindustrie muß jedoch als schlecht bezeich¬
net werden . Ungünstig ist die Lage in der chemischen Industrie ,
in der Papier - und in der Lederindustrie . Die Lage im Rah»
rungsmiitelgewerbe ist wie bisher schlecht. „ , y

i / Üä &i

Gewerkschaftliches
Der Schuhmacher -Tarif

Vor dem Landesgewerbeamt fanden Verhandlungen zwecks
Abschluß eines neuen Tarifs im Schuhmachergewerbe statt. ES
kam eine Einigung dahingehend zustande, daß der bisherige
Tarif in seiner sertherigen Form auch weiterhin Geltung hat,die Löhne jedoch erfuhren eine kleine Erhöhung .

Aii einer Mnuratitifdiei Hochburg
Die Znftände ans de« von de» Kommnniste«

beherrschte » Leunmvcrkeu bei Merseburg
(Schluß .)

Uns allen bangt vor dem AuSgang der ganzen Sach« . Be -
haften die Kommunisten^ die Oberhand, sind wir zur Sklaverei
verdammt. Zieht dre « ipo ein, so werden wir wohl unsere
Errungenschaften prelSgeben müssen. Tie WeriSleitung wird
kiS Eröffnung der nun stillgelegten Fabrikanlagen sich Zeit las¬
sen, wird nur Arbeiter einstellen , die sie mag . Sie kann eine
richtige AuSiese halten , wiro die Aellcrcn entlassen und die
Freiheiten schmälern. Ter Putsch sagen etliche , käme von rechts.
Und schon werden Stimmen laut , die der Ueberzeugung sind,
daß die Reaktionäre die Lage gewollt und die K .A .P .D . dahin-
gctrieben haben, um eine Handhabe zum Eingreifen zu besitzen .
Üebertzanpt stinkt die ganze Geschichte sehr nach Geld . ES gibt
eben hier Führer , die -imöedingt ttad? einem Namen streben.
Populatritätshascherei , Eitelkett , Wichtigtuerei herrschen hier
zum Ekelerrcgcn . ES. geht ihnen wie der Maria Schwertlein :
sie möchten ihre Namen gern im Wochenblättlcin lesen. Es
soll unS wundernehmen ob man die Genossen zur Veoantwor -
tunz ziehen kann. Am liebsten wäre es uns , sie würden^sich in
offener Volksversammlung ihr Urteil selbst holen. Tenn StaatS -
ltnwalr uno Zubehör vermögen nicht die Wirkung auszulösen ,
tote eS eine Versammlung machen würde, di« moralisch die
schuldigen zu erziehen hätte.

Wenn wieder geordnete Zustände herrschen , werden wir
jeden einzelnen , der Führer sein will , auf seine Moval prüfen.
Wir wollen sehen, wer von liefen . Berufenen " reine Wäsche
hat. Was er früher war und was sein Streben ist . Wir wol¬
len wissen, wer ihn besoldet, wie hoch seine Ideale zu bewerten
sind. Politische Marktschreier brauchen wir auch in Leuna nicht.
Und gewiß ist von dem nicht viel zu halten, der in irgend einem
Vernetze, an irgend einem Stillen Orl« ein Evangelium sich
zurechtschusterte, an das nun jeder zu glauben hat. Wir be¬
danken unS für diese Diktatur deS Proletariats nach russischem
Muster, freuen unS aber doch, daß wir die Methode kennen lern¬
ten, dre wir auch bei Zeit und Gelegenheit mit einem solchen
Nachdruck gebrauchen werden, daß bei den Empfchlern dies«
Wechselkur auf längere Zeit zum Segen gereichen wird . ;-

j Periode . Wertlos werden die Aussperrungen , die vielen Lei¬
sen in der Arbeiterbewegung Deutfchwnds erachtet ; denn sie sind
nichts im Vergleich zu den Errungenschaften deS russischen Pro¬
letariats . Was von Moskau kommt, ist heilig und muß bei unS
geheiligt werden . Der größte Blödfinn wird zum hehren Gei -
stesprodukt gestempelt und ein Funkspruch von Moskau hat mehr
Geltung als tausend Blitzstrahlen Jehovas .

Aber wir bedanken uns für fernere russische Kost. Tie
EingangSspeise war schon derart, daß wir auf die weiteren Ge¬
richte verzichten. Wer die paar Löffel der Blut - und Tränen¬
suppe hinabgewürgt hat . den ver.angtS nicht nach den Brocken .
Auch mag mau von jeden Bekehrungsversuchen Al-stand nehmen ,
solange man sich selbst noch nicht , von innen heraus gefestigt hat.
Diesem politischen Fatzkentum, diesen eitlen Sonderlingen , die
so sehr nach Militarismus , nach Dureaukvatie , nach Tyrannei
riechen , leisten wir keine Gefolgschaft. . An ihren Früchten sollt
ihr sie erkennen." sagte der Weise von Nazareth . O, wie faul
riecht doch das Fallobst !

Wi jetzt die Brutalität hier waltet , ist mit Geisteswaf -
fen nicht mehr auszukommen . Ter Gewalt hat man immer
noch Nachsicht , Nackzxirbigkeit , Unterwerfung entgegengesetzr.
Jetzt soll aber mit Gewalt geantwortet werden. Ter Tag fehlte
noch, an dem der unpolitische Kopf zum Führer sich aufwarf .
An dem der Arbeiter seine Kollegen ärger schikaniert, als es
vordem Kapitalismus , Militarismus , Pfaffen - ilnd Agrarherr¬
schaft getan haben. Diesen neudeutschen Spekulanten , die auf
die Dummheit , die Abenteurerlust einer ungeschulten Arbeiter¬
masse reflektieren , muß das Handwerk gelegt werden. Wie
das zustande kommt, weiß man noch nicht . Jedenfalls gibt der
Augenblick ein, was getan werden muß, um sich in Respekt , und
wenn eS nicht anders geht, in Furcht zu setzen .

TSeM. KW nnfe WWW
Badisches LandeStheater

PucciniS „Boheme " mit ihrer einzigreizigen Verlogenheit
wurde am Dienstag in teilweise neuer Besetzung wieder ausge¬
nommen . Den Operngängern mag eS kein geringes Vergnügen
gewesen sein , der Mannheimer Diva I r e n e E d e n als Musette
zu begegnen ; mit allen Grisettenwässerchen gewaschen kam sie

_ o__ _ _u _ . u _ v . . . an, sang entzückend ihren Walzer und machte auch sonst keinen
» oljTta Kopf
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tmrhren Kommunismus l Hehl auS ihrer Weiblichkeit. — Marie von Ernst s Mimi. i o rm r*- » > . . .4. n . ff *w . r: v - ri « A «« ««« WI. tfi -41* >({• ■«■ » «Wff O««f+nMis fi« wim tTvertritt ? Marx , Engels

'
und Lassalle sind alte Herren , die ein¬

mal für ihre Zeit gut waren . Aber heute ? O deutscher Ar¬
beiter, blicke nach MoSkau ! Dort sitzen deine großen Geister.
Ihr Ausspruch ist unfehlbar , alleinseligmachend. Deine Kultur
toirb zum überlebten Wust geworfen , und deine moralischen
Begriffe sind wertlos ' geworden . WaS du erlernt hast in dei¬
nem langen Leben : wirf es hinter dich. Du hast umionst dich

Politik vertieft . Nicht anerkannt werden deine gegebenen
Dpscr, deine ausgestandenen Drangsale in der Wilhelminischen

ist zu einer ganz erstklassigen Leistung gediehen . Einmal von
dem so wohltuend sicheren, prächtig durchhallenden Gesang abge.

Stn, weist ihre Verkörperung ein so hohes Maß von Verinner-
tem , schlicht Rührendem aus, daß die Tragik viel mehr durch

sie allein als durch aller andere gegeben wird . Franz
D ch w e r d t sang erstmals den Rudolf . Einige Unebenheiten
können leicht abgerechent werden , um eine Darbietung zu er¬
halten , die dem Besten zugeteilt sei, WaS der Sänger bot. Das
selten reiche Material des Künstlet kam der Partie vorzüglich

zustatten und eine gewählte Darstellung unterstützte vortreff¬
lich die gesanglichen Vorzüge , die in dem Duett am besten zmu
Ausdruck kamen . Rudolf Malh - MottaS Maler dürfte
auS dem Elsaß sein , — wenn er nicht ganz rechtsrheinisch
wäre ; an schönen gesanglichen Momenten fehlte eS nicht. Auch
darstellerisch famoS hielt sich Karl Kamann , und Karl
Giesen als viertes unverrücktes Kleeblatt war wieder eine
ausgezeichnete Figur . — Wilhelm Schweppe dirigierte ,und endlich — im Gegensatz zur vorjährigen Cortolezisschen
Vermittlung — hörte man wieder Puccini ! s. k. j

»

Zum ersten Mal : „Willis Frau " von Max Reimanu
und Otto Schwärtz .

Ein albernes Stück Gefchäfttliteratur für den Tagesbedarf
der Bühnen . Die Verfasser Habens mit den Verwechslungen,
und aus ihnen springt die ganze Komik. WaS sonst noch au
Witz auffährt , ist wenig attisch. Anspruchslose Gemüter , die die
Schablonenarbeit deS Ganzen und die üble Dagewesenheit so
manches Motivs nicht durchschauen, mögen ihre Rechnung finden

'
und sich einmal herzlich auSIachen. Eine gute Darstellung hals
der schwerflüssigen Handlung auf die Bein « . Höcker gab den
prächtigen alten Onkel mit Humor , Herz den märkischen
Landjunker mit Saft und Temperament . Fein und echt war
P a sch e n ö Ostelbier , ein ganzer Böotier . Frl . Creutznach
bewies , daß sie sich auch im Konversationsstück vorzüglich zurecht¬
findet . Mit E s s e k s flottem Rechtsanwalt ist das Szenarium
der wichtigeren Rollen erschöpft. Das nicht übermäßig besucht «
Haus nahm den Schmarren mit auffallender Begeisterung ent,
gegen .

Friedrich SebrechtS : Kleist
( Uraufführung am Ratioaaltheater Mannheim )

Als Grundsätzliches sei von vornherein betont : ein Dichter
läßt sich nicht noch einmal ver . dichten". Etwas allerdings kann
einen tragischen Vorwurf bieten : die Idee einer Einzelersehei¬
nung . — Das wäre in unserem Falle die Idee Kleist "

, das
dramatische Auswerten des Wesens nicht allein , deS Gehalts
nicht allein jenes romantisch Größten , — dessen vielmehr, wak
er innerhalb deS seelisch Gewordenen be „deutete ". Dann darfaber kaum der Name Kleist Vorkommen, gar nicht Wilhelmtn «oder reale Dinge seines Erdenkreises .

Die Frage , inwieweit Sebreckr diesem Geforderten nahe¬kam , müssen wir mit dem H-nweiS auf die aus der Geschichte
gezogene Grundstellung Kleist — Napoleon beantworten . Sie
ist an sich durchaus nicht zurückzuweisen ; aber ein Drama ent-
staned nicht auS ihr . Zerringen und Verzweifeln ist noch
lange kein Theaterwerk . Von der emphatisch vorgetragenen
Literaturgeschichte sei hierbei ganz abgesehen, das tiefe Ethos,aus dem heraus das Werk entstand, aber doppelt unterstrichen.— Die Mannheimer Aufführung war fleißig und schön, Ro¬
bert Vogel in der Hauptrolle für den ehrenden Erfolg starkmitverantwortlich . i I.
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Die Kommurristeripiltsche
vle knlwlckkung de; Putscbes zum Uerbrecberfum — vir Mshregei«

der Regierung ausreichend — Rückgang der Putscbbeweiuag
Beratungen des Reichskabinetls über

die Kommunistenputsche
WTB . Berlin , 31. März . Auf Anordnung deS Reich - »

/ sbinettS hat sich eine Stammiifisn auS Beamten des ReichS-
tnrniiteriumS dev Innern , des ReichSwchrSminisirriumS»ud des
preußische« Ministeriums des Inner » in das Mitteident ,
sche Aufruhrgebiet begeben » um an Ort und Stelle sich
von de» Ergebnisse « der Polizeiaktion zu überzeugen. Urber
ihre Eindrücke ist Hute in einer gemeinsamen Sitzung des
Reichs,abinetts und deS preußischen Slabinetts Bericht erstattet
worden. Die Feststellungen gingen dahin, daß dir Polizei ihre
Aufgabe mit der größten Hingabe und in vortrefflich:! Weise
vurchgcführt hat. Tie Maßnahmen zur Unterdrückung der Be .
« rgung getroffen worden waren, find von der Kommission als
billig zweckmäßig bezeichnet worden. Diese sind so sckncll und
so kräftig durchgeführt worden, wie es die Sckiwierigleit der Auf¬
gabe zuläßt, sodatz ein Einsatz der Reichswehr im AufftändSge .
diet bisher nicht erforderlich war . Ein solcher Einsatz wird,
Wenn keine Rückschläge erfolgen, auch nicht erforderlich werden.
Zur Säuberung des Gebietes von zersprengte» Bande» und zur
Feststellung und Festnahme der Schuldigen werden noch eine
Reihe von Maßnahmen erforderlich werde «, die am beste» von
der Polizei gelöst werde» dürften. Die Polizei wird daher vor .
erst noch in dem Aufstandsgcbiet verbleiben. Nach Bedarf wird
auf Reichswehr zurückgegriffen werden, die Bcr itftcllung des
Militärs wird noch aufrecht erhalten bleibe«. Tie Bevölkerung
oeS betroffenen Gebietes kan « daher mit Bertraucn auf eine
baldige völlige Wiederkehr der Ruhe rechnen .

; Baden
B .L. Mannheim, 31 . März . Die Straßendemonstraiionen

am Dienstag mittag haben ein weiteres Todesopfer gefordert.
Einer der Schwerverletzten namens Josef Fichrer ist gestorben ,
sodah die Stratzendemonstration vier Tote gefordert bat. Kvei
der Verletzten schweben noch in Lebensgefahr. Von kommunisti¬
scher Seite wurden neuerdings Flugblätter verbreitet, in denen
behauptet wurde, daß Polizeibeamte aus Häusern geschosien und
Handgranaten benützt hätten. Tie Polizeidirektion bezeichnet
diese Darstellung als vollkommen aus der Luft gegriffen. Tie
Flugblätter wurden beschlagnahmt . Mehrere Leute, die als
Rädelsführer gelten, find verhaftet worden.

Pforzheim, 31 . März . Tie Kommunifienbewegung hat hier
kein Echo gefunden. Die hiesige Kommuuistenzentrale batte zu
einer Versammlung durch Plakate eingeladen, die aber beschlag¬
nahmt wurden. Tie Versammlung selbst wurde verboten . Tür »
auf wurde zu einer Versammlung ins Bürgcrbräu eingcladen,
zu der aber nur 42 Teilnehmer erschienen waren. Eine weitere
Versammlung am Mittwoch abend war von etwa 300 Personen
besucht, die aber völlig ruhig verlief.

Heidelberg , 31 . März . Tie kommunistische Aktion für Bade«
und Württemberg ist , wie aus jetzt vorliegenden Nachrichten
hervorgeht , in Heidelberg vorbereitet worden . Wie die Mann¬
heimer „Volksstimme " mitteilt , fand schon am Dienstag voriger
Woche, also vor dem Eintreffen der ersten Meldungen aus der
Prcwinz Sachsen , ein« ' erste geheime Beratung hier statt. Am
Ostermontag erfolgte dann in Heidelberg eine Zusammenkunft
für Baden, in der der Dienstag als Tag des LosschlagenS in
Baden und Württemberg festgesetzt wurde.

Kommunistenführer Sylt in Berlin
niedergefchosten

WTB . Berlin , 31 . März . Der kommunistische ElcktrizitätS-
arbeiter Wilhelm Sylt wurde heute morgen wegen Aufruhrs
von der Kriminalpolizei festgenommen und nach dem Polizei.
Präsidium gebracht . Als er aus dem Polizeigefängnis von dem
Kriminalkommissar zu seiner Vernehmung geführt werden
sollte, schlug er den ihn begleitenden Beamten mit der geball-
ten Faust ins Gesicht und versuchte die Ueberraschung des Be¬
amten auszunutzen und zu flüchten . Ter Beamte machte aber
von seiner Waffe Gebrauch und streckte Sylt durch einen Schuh
nieder. Die Kugel drang ihm in den Rücken, durchbohrte den
Körper und drang an der rechten Brustseite wieder heraus.
Ob Sylt mit dem Leben davonkommen wird, erscheint zweifel¬
haft. Rach Angabe des Medizinalrates Dr . Lindenbcrg, der
Sylt untersucht hat, ist die Verletzung zwar schwer, aber nicht
lebensgefährlich, da weder das Herz noch die Lunge getroffen
worden sind.

( Die Situation in Mitteldeutschland
WTB . Magdeburg , 31. März . Rach einem um 7 Uhr

abends von der Meldestelle beim Oberpräfidente « in
Magdeburg auSgegebenrn Nachricht ist alles ruhig . In ein¬
zelnen Ortschaften bei AscherSleben haben kommunistische Ver¬
sammlungen stattgefunde«, in denen zugereiste Agita -
toren anstraten ; diese wurden festgenommcn. In Magdeburg
und im Regierungsbezirk Merseburg herrscht Ruhe. DaS Ge-
werkfchaftskartell Merseburg hat alle Arbeiter , vie dem Gewerk-
schaftSkartekl angehörcn, aufgefordert , svfvrt die Arbeit auszu-
nchmen. Eine B a n de von ungefähr löst Mann hat die P o st -
kaffe in Löbejün beraubt und die Tclephondrähte zer¬
schnitten. Eine Aktion gegen diese Bande ist eingeleitet. In
Bitterfeld herrscht Ruhe. In Lieb enmerda hat sich
dir Lage weiter verschärft . Es haben sich Aktionsausschüsse
«ad rote Gerichte gebildet, welche Urteile sprechen .
Eine große Aktion gegen den ganzen Kreis Liebcnwerda ist im
'Gange . Die Aktion im UnStruttale wird weitergeführt,
ffm Kreise Schleufingen und in S u h l ist die Arbeit
überall wieder anfgenommea worden. I « Halle ist alles ruhig.
Die Arbeiter der städtische» Werke in Halle haben n gestrige «

Aufruf des GewerkschastskartellSFolge geleistet »nd die Arbeit
wieder ausgenommen. Halle hat wieder Licht und Wasser , der
Eisenbahnbetrieb van Halle nach Thüringen ist wieder a»fge.
nomme «.

WTB . Erfurt » 31. Mär ». Im Laufe des Mittwoch sind
die beiden Kommunistenführer Förster unv Or .
v h a l verhafte» worden. Die kommunistische Nachrichtenzentrale
wurde aufgehoben. Dir Polizei bat wrnere Verhaftungen vor .
genommen, die im Zusammenhang mit de» Eisenbahntattentate «
stehe«. ES steht fest, daß bekannte Kommunistenführer als Ur.
Heber anznfehrn sind. Bei einem kommunistenführer wurde
ein Waffeulager aufgefunden , in dem sich eine größere
Anzahl Gewehre, Handgranaten und Munition befand. '

Halle a. d. S .» 31. März . Zu der Aufhebung des komm«,
« istifchea Hauptquartiers in Halle melden die „tzallcschen Nach¬
richten " . daß die Sichtung der Vorgefundenen Papiere das Be¬
stehen einer schon seit langem vordere,,, len planmäßig äuge,
legten kommunistischen Kampforganifatio « ergebe. Fast sämt-
liche bekannte« Kommunistenführer Deutschland- sind in die
ntitteldenffche AnfstandSbewegnng verwickelt . Auch da» Auf¬
treten von M« ' Hölz ist durch die beschlagnahmten Dokumente
fes gestellt worden. Hölz war Anführer der Bande in Sauger .
Haufen und erstattete von dorr seine Meldung nach Halle.

WTB . v e r l i « , 31. März . Rach der Einnahme deS Leuna-
wertes und der Aufhebung der Kommunistenzentrale in Halle
ist in Mitteldeutschland eine weitere Beruhigung eingetreten.
Es treiben sich nur «och östlich von Halle vereinzelt einige van .
de» umher. Der Ort Liebenwerda ist von dr» Kom¬
munisten besetzt, die dort dir Räterepublik auSricfea»
Unter den im Leunawerk Festgenommenen befindet stch eine
Anzahl Ausländer und zwar 4 Russen . 5 Orftrrrri .
cher , 1 Marokkaner «nd rin Mann au« Algier .

Berlin . 81 . März . (Privat .) Wie die Blätter auS Halle
melden, hat der gestern nachmittag in Halle erlassene Aufruf
des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes, der die Ar¬
beiter zur Wiederaufnahme der Arbeit auffordert , zur Fo .ge
gehabt, dass heute I« fast sämtlichen Betriebe» Halle» die Arbeit
wieder anfgenomme« worvcn ist.

Berlin , 31. März . (Privat .) Rach einer Meldung an»
Leipzig wurden heute auf dem Leipziger Hanvtbahnhof dir
HauptrSdrlSsührer deS LeunawrrkeS verhaftet.
Wie der „Bert . Lokalanz." aus Dresden meldet» habe»
gestern kommunistische Elemente die Kesselseuer in dr» Schächten
de» städtisch-« Werkes GotteSsege« gelöscht nnd die AnSgänge
der Schächte besetzt. Da durch das Löschen de» Feuer » mit dem
Bersage « der Pumpen «nd der Ventilation zu rechnen
ist, ist dir im Schacht ri » geschl,sse » r Mannschaft
erheblich gefährdet .

WTB . Delitzsch, 31. März . Die Roten haben den Ort
Delitzsch kampflos geräumt und sich in die Gegend von Ammen¬
dorf zurückgezogen , wo sie sich verschanzt haben und plündernd
hcrumziehen. Der Gemeindevorsteher Hesse von Reitzschgen
wurde von ihnen erschossen.

WTB E r f u r t . 31. März . Im Laufe de» gestrige » Tage»
bi» in die späte» Abendstunden hinein wurden zahlreiche Ber-
Haftungen vorgeNornrnen . In Ersurt -Rord ist ei« Wage« mit
60 Gewehren beschlagnahmt worden.

WTB . Gotha, 31. März . Dem gestrigen Beschluß gemäß
ist der Generalstreik am 30. März beigelrgt worden. Heute
haben sämtliche Betrieb« gearbeitet mit Ausnahme einer ein¬
zigen . deessn Besitzer abwesend ist.

WTB . Leid zig , 31. März . Au» Delitzsch wird be¬
richtet , daß die Stadt von der Reichswehr «nd der Schutzpolizei
kampflos besetzt wurde. Zahlreiche Brrhastuugen wurden vor.
genommen.

Berlin , 31 . März . Bewohner des Hauses Kantstratze 105
sahen heute vormittag eine ihnen verdächtig scheinend« Kiste
in dem Garten . Sie benachrichttgten die Polizei , die eine
Streife entsandte . Die Beamten öffneten die Kiste und fan¬
den darin etwa 10—12 Kilo Sprengstoff.

Aus vern Rheinland
WTB . Köln, 31 . März. Verbrecherische Elemente haben in

der vergangenen Nacht nach einer Meldung der „Kölner Ztg.
"

die vor einigen Jahren erbaute große Eisenbahnbrllcke bei Sonn -
born mit Dynamit zu sprengen versucht. Zum Glück ist ihr
Vorbaben mißlungen . Tie von der Schuhpolize , an der Brücke
Vorgefundene Büchse mit Dynamit war ausreichend» um die
Brücke vollständig zu zerstören. Von den Verbrechern fehlte
jede Spur .

WTB . Köln , 31 . März . Nach einer Meldung der „Ä3In.
Zeitung" aus Remscheid scheint die kommunistische Partei¬
leitung eingesehen zu haben , daß der Putschversuch fehlgeschlage«
ist . Auf heute äbend hat sie eine Betriebsratsversammlung ein-
berufen, in der über den Abbruch des Kampfe ? und die Wieder¬
aufnahme der Arbeit abgestimmt werden soll.

WTB. Dortmund , 31. März . Gestern abend um 10 Wft
wurde« am Stadthaus «, am Eingang der Kämmereikafle eine
Sprengladung zur Explosion gebracht . Die linke Portalseite
wnrde beschädigt «nd die Fensterscheiben zertrümmert . Die Tä¬
ter sind entkommen .

Verhaftungen in Württemberg
WTB . Stuttgart . 31 . März . Eine Anzahl Führer der

kommunistischen Partei Württembergs wurde hrute mittag bei
einer geheimen Sitzung in Bnwrfrndeit zweier zugereister Kom»
muniste« überrascht, und da belastendes Material gefnnde«
wnrde, vorläufig in Polizeigewahrfam genommen.

nerawerfammlung de» srtzialdemokranschen Verein» statt. Ta¬
gesordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht . L. Neuwahlen.
8. Verschiedenes . Es wird rollzäh- igeS und pünktliches Erschei¬
nen aller Mitglieder erwartet .

O»S, 31 . März. SamStaa . 2. April, abends %S llhr , findet
im Gasthaus zum alten Bamchof ein« wichtige Mitgliederver¬
sammlung deS sozialdem . Vcre-nS statt. Tagesordnung : Wahl-
treiskonferenz und Maifeier . Zahlreicher und pünktlicher Er¬
scheinen sämtlicher Parteigenossinnen und Parteigenossen ist

dringend notwendig.

Agitationsbezirk Karlsruhe
Laube-Borträge

finden statt :
1. April. Karlsruhe (abends V£8 Uhr), Großer Rathaussaal :

„Die Tieffee und ihr Leben" .
2. April. Daxlande« (abends &8 Uhr), Festhalle : „Steife -

l'ilder " .
3. April. Rüppurr (nachmittag« A4 Uhr) : „Eine Reife

durch Deutschland" . — Abends H8 Uhr : „Im Steinkohlenberg¬
werk " .

4. April. Kleinsteiubach (nachmittag« 8 llhr ), Adler: „Tine
Reife durch Deutschland". — Abends (48 Uhr : „Im Stein¬
kohlenbergwerk" .

6. April . Gaggena« (nachmittags 8 Uhr), „Grüner Hof" ,
„Eine Reise durch Deutschland . — Abends 8 Uhr : „Im Stein¬
kohlenbergwerk " .

6. April , Rastatt (nachmittags 8 Uhr), Fruchthalle: „Eine
Reife durch Deutschland" . — Abends %% Uhr : „Die Tiefsee
und ihr Leben".

7. April. Baden-Baden (abends 8 Uhr ) , .Baldreit ' : . 3dl
Steinkoblenbergwerk".

8. April. Ottenau (nachmittags K5 Uhr, „Strauß " : „Eine
Reise durch Dcuffchland ". — Abends 8 Uhr : . Im Steinkohlen¬
bergwerk" .

9. April. Bulach (nachmittags J44 Uhr), . Traube " : „Mär¬
chen"

. — Abends 8 Uhr '
: „Allgemeine Himmelskunde".

10. April. Oestringe« (nachmittags 8 llhr ) : „Eine Reife
durch Deutschland". — Abends 8 Uhr : „Im Steinkohlenberg¬
werk " .

11 . April . Durmersheim (nachmittags 3 Uhr). „Lamm" :
„Sme Reife durch Deutschland" . — Abends 7 Uhr : »Im Stein¬
kohlenbergwerk ".

Diese Vortragsreihe ist der Schluß der im Winterprogramm
vorgesehenen BildungS- bezw . AufklarungSvorträge . Wir er¬
warten , daß die Genossen und Genossinnen allerorts fleißig für
guten Besuch agitieren . Dort , wo auch Borträge für Kinder
stattfinden, sollten diese zum Besuche derselben imgehalten
werden.

Da » Parteisekretariat : OskarTrinkS .

Die belgischen Sozialisten «nd die Gewalt¬
politik gegen Deutsch' and

Belgischer Sozialistenkougreß
Ueber den zu Ostern in Antwerpen abgehaltenen JahreS -

kongreß der Sozialistischen Partei Belgiens liegt erst derWolff -
Bericht vor.

Bei dem FrakttonSbericht ergriff LvuiS de Brouckere da»
Wort , um über di« »egen Deuffchland angewendrte» Zwangs¬
maßnahmen zu sprechen . Er sagte, eS fei notwendig, daß
Deutschland repariere . Die KriegSbeschuldigten müßten be¬
straft werden und Deuffchland müsse entwaffnet werden.

' Ge¬
gen de« Willen de» deutsche« Proletariats käme man nicht
dazu, auch nicht, « a» die Reparationen aubetteffe . Auf diesem
Gebiet müsse Gerechtigkeit walten . Er würde gern sagen , daß
dieser Geist der Gerechtlgkeii sich auch bei den alliierte « Räch¬
te« finde, aber sei« Gewisse « untersage ih« daS. Sei das viel¬
leicht ein gerechter Geist, der zu einer Teilung territorialer Ge¬
biete Deutschlands geschritten sei ? Die erste Reparation se,
von den Großmächten verteilt worden, ohne daß man an die klei¬
nen gedacht habe. Also unter den alliierten Machten selbst habe
schon die Gewalt entschiede ». Das sei die Gerechtigkeit dee
Alliierten . Run müsse man fragen , welche Gerechtigkeit vor-
herrsche in den Beziehungen zu Deutschland. Gewiß Hab«
Deutschland „ lächerliche Vorschläge " ( ! ) gemacht und die All --
ierten zum Bruch gezwungen. Er bedauere aber, daß die so¬
zialistische « Bertreter in der Kammer nicht die Zwangsmaß¬
nahme« kritisiert hätten. Selbst die „Times " habe zugeston-
den, daß sie jedenfalls weniger einbringen würden, als die
Einziehung der Zölle Kosten verursache. Man spreche davon ,
daß Belgien sich nicht in militärische Wenteuer einlassen wolle,
aber er frage , ob nicht diese neue Besetzung schließlich zu einem
wetteren Vormarsch führen müsse . Man nähere stch Esse«. Das
sei der erste Programmpunkt der französischen konservattve«,
den man realisiert Hab«. Sie wollten das Ersen in Essen , die
Koblen im Rubrgebiet und das Gold in Frankfurt a . M . be¬
schlagnahmen. Diese Polittk der Pfänder sei gefährlich für de»
Friedeu . Der SOprozentige Strafzoll , den Briand selbst als
eine englische Erfindung bezeichnet babe, seiwerbkinguiSvoll für
Belgien . Der ganze Verkehr de« Hafens von Antwerpen ser
bedroht. Man habe Deuffchland nötig. Man brauche feine
Farben , fein Papier , aber diese « SO-Prozent - Gesetz habe zur
Folge, die wirtschaftliche Wiederaufrichtung Belgiens hinaus¬
zuschieben .

In der Debatte wandte sich auch der Gewerkschaftsführer
Merten » gegen die Zwangsmaßnahmen . Es kam zum Ausdruck ,
daß man mit de« deutsche» Sozialdemokraten zusammenarbei»
te» wolle.

‘

Die Vertreterin der luxemburgische« SoziaNstenpartei
machte darauf aufmerksam, daß der belgische Geschäftsträger
Schritte bei der luxemburgischen Regierung unternommen
habe, um die Auflösung der Betriebsräte durchzusetzen . Diese
Erklärung rief eine starke Erregung hervor. Minister Wanter»
sagte, daß das belgische Außenministerium dem betreffende
Diplomaten niemals derartige Anweisungen erteilt habe; auch
er habe niemals einen solchen Schritt unternommen . Wenn
die Regierung sich jemals in die inneren Angelegenheiten eine»
anderen Landes eine solche Einmischung erlauben sollte» so
würden entweder die Sozialisten aus der Regierung auStreten
oder aber der betreffende Minister müßte sofort sein Amt nie¬
derlegen. Diese Erklärung ries langanhaltenden Beifall hervor,

} fugend und Sport
Arbeiier -Turn - und Sportbund — Bezirksgruppe Albtal.

® ie erste Gruppenturnerstunde und Gruppenkonfrrenz findet
am Sonntag , 3 . April, statt . Die Gruppenvereine werden er¬
sucht, hierzu Delegierte zu entsenden. Näheres durch die ab -
gesandten Rundschreiben.

Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität ", S. Bezirk. Am
SainStag , 2 . Llpril, abends )48 llhr , findet in Iffezheim im
L@ünen Hof ", Sonntag , 3. April, früh 10 Uhr, in Baden -
jBaden im .Baldreit " und Sonntag nachmittags 3 Uhr in
Sandweier in der „Blume " je eine öffentliche Radfahrer -
Versammlung statt . Genosse Hermann Krämer - Mannheim
»cm Gauvorstcmd wird über Zwecke und Ziele des Arbeiter-
Radfahtzers referieren . Wir ersuchen alle Freunde und Sports -
tzenossen, für oben genannte Versammlungen für einen guten
Besuch Sorge tragen zu wollen. Keiner darf fehlen, sorgt da-
tzjr daß der letzte Radler für unsere Sache gewonnen wird.

ßenossenscMtsDewegung
Der Verband Sübwrstdeuffcher Konsumvereine, der die ge¬

nossenschaftlichen Derbraucherorganifirtionen von Baden , Hessen
und der Pfalz umfaßt , hält am 6. und 7. Mai d . I . seinen
11. Verbandsdag ab.

Aus der Partei
s . Wolfartsweier , 80. März. Samstag , 2. April, abends

8 Uhr , findet in der ^Linde " ein« Monatsversammlung des
Sozialdem. Verein» statt. ES ist Pflicht der Parteigenossen, die
Versammlung zu besuchen» da die Tagesordnung eine kehr .
wichtige ist. Weiter werden die Mitglieder darauf ausmerkcrsamt
gemacht, da tzam 1 . April Quartalsabrechnung ist und rückstän- '
dige Beiträge alSbald geregelt werden müssen. |

r. NnteröwtSheim, 29 . März . Sonntag , 3. April, nach- '
mittags %3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Schwanen" die Ge- j

^rus dem Sande
Pforzheim, 31 . März . Ein in Philadelphia zufammengerrr-

tcneS Komitee von ehem. Pforzheimern hat für bedürftige hie¬
sige Kinder den Betrag von 25000 <A gespendet .

* Mannheim , 29. März . In der Fabrik Huchgesand in
Eppelheim bei Heidelberg brannte Sonntag nacht das Ofen¬
gebäude nieder. Der Schaden beträgt etwa VA Millionen»
Mark. Die Fabrik gehört der Spinnereimanufaktur A.-G.

* Durbach bei Offenburg , 28 . März . In das einsame Ge¬
höft St , Anton drang ein mit roter Maske bekleideter Räuber
ein und verlangte von dem ahnungslosen Besitzer unter Vor¬
halten einer Pistole Geld. Der erschrockene Besitzer händigte
dem Räuber vier 20 Mark -Scheine aus .

* Jmmendingea , 29. März . (Drahtbericht .) Dieser Tage
wnrde auf einer benachbarten württembcrgischen Poftlinie em
Mädchen im Postwagen von zwei Mitreisenden überfallen , durch
Schläge betäubt und seiner Barschaft mit 4000 JH beraubt. Die
Räuber entkamen



« r. 75
Freitag, bot 1. Avril 1921 Efth »—t. Freiburg , 31 . März . Tie gemeinnützige Gesellschaft»Stadt und Land" eröffnet vom morgigen Tage ab im Srädr .Kornbaus auf dem Münsterplatz eine ständige Markthalle , worindie Erzeugnisse der Landwirtschaft den Stadtbewohnern unterAusschaltung des Zwischenhandels direkt zugeführt werden.Bislang beschränkte sich die Tätigkeit der vor einigen Monaten«nS Leben gerufenen Gesellschaft mit der Zufuhr von Kartoffeln .WTB . S? o a n b » t f, 31 März . Auf die (Ergreifung derRaubmörder von Brunnadrru ist eine hohe velohnung auSgc»fetzt. Rach dem Ausschreibe « der Staatsanwaltschaft WaldShutist die Witwe Brendlc durch Verschließen von Mund und Rasemit einem weichen Gegeustand, wahrscheinlich mit einem Tuche ,erstick, worden. ES scheint , da- dir Frq « am Tisch überraschtwurde. Die Täter habe« in Stube und Schlafkammer alle fünfFenster sorgfältig mit Bettüchern, Unterkleidern und Tüchern»erhängt , darnach sämtliche Behältnisse durchwühlt und den In .halt heransgrrifsrn . Reben dem Bargeld von 7990 ^ hat manauch noch drei Sparkassenbücher mit einer Gesamteinlage vone- wa 5009 .(f vorgefunden. Die Meldung , daß man in St ..Blasien die beiden Täter dingfest machen konnte, bestätigt sichleider nicht .

* Waldshut , 31 . März . Bis setzt ist es nicht gelungen ,die Mörder der 83jährigen Witwe Brendle in Brnnnadernzu fassen . Als Täter foirtmert zwei Burschen in Frage , diesich seit dem 24 . März in der Gegend zwischen Bonndorfund Brunnadern berumtrieben und die beim llebernachtenin der „Post " in Bonndorf sich als Schlosser Ludwig Oster-tag von Göppingen und Konditor Fritz Reutter von Mun¬zingen eintrugen . _

sstus rer Stadt
* Karlsrnh «, 1. April

(Seschichtskalender
. 1919 Generalstreik und Belagerungszustand rn1920 Abbruch des Putsch -Eeneralstr . iks im Ruhr

* Tie Beerdigung des Genossen Neumcier findet nichtum 3 Uhr . sondern schon um halb 3 Uhr statt.

1 . April.
Stuttgart . —
redier beschlossen . 1920 Freie Reichsschulkonferenz in Berlin

Hente Abend Laube-Bvrtrag
Im RathauSsaale wird Direktor Laube heute ab -nd 8 Uhrseine » 3. «aturw ' stenlchastliche« Lichtbildervortrag hal¬ten nno wird sprechen über „Die Tiefsee nnd chr Leben ". Mit9V Lichtbildern wird Gen . Laube seinen Bortrag erläutern .I dermanu hat Zutritt . Eintritt 1 A 15

Karlsruher Parteinachrichte »
Bibliothek drS Sozialdemokratische« BereinS. JedenFreitag von %5— M6 Uhr BücheranSgabe rn der Volksbuch¬handlung , Adlerstrotze 18. Parre,genossen und Genossinnen,macht von unserer reichhaltigen Bibliothek »egcn Gebrauch, er-weitert euer Wissen , denn Wissen ist Macht!

Vorsichtige Kommuniftenhänpt 'inge
Von eingeweihter Seite wird uns geschrieben :
Nicht nur die „großen " Führer der deutschen Kommu¬nisten haben sich bei Ausbruch der von ihnen ganz plan¬mäßig und systematisch inszenierten Putsche rechtzeitig in

Sicherheit gebracht , damit sie ja nicht die eigene wert¬volle Persönlichkeit in Gefahr zu bringen brauchen , auchviele der kleinen Führer strebten den großen Vorbil¬dern nach. Auf dem Marktplatz am Dienstag versuchtenEinige Hundert betörter Leute gegen die Verhaftung desN ?xrn Jakob Trabinger zu protestieren und seineFreilassung zu fordern. Sollte Herr Trabinger davonKenntnis erhalten haben, wird er nicht wenig e-rschrok »ken sein. Das hätte ihm gerade gefehlt bei einer „welt -
revolutionären " Aktion, daß er d a bei .sein sollte, womög¬lich gak noch dort, wo es „dicke Luft " gibt . Herr Trabin¬
ger hat, wie man ja hier weiß , vor dem Gefängnis eine
scheußliche Angst, aber er geht lieber ins „Kittchen", alsbei einer „weltrevolutionären " Aktion auf den Marktplatz.Darum traf er als vorsichtiger Mann rechtzeitig seine
Vorbereitungen . Seine Familie mußte verreisen,er selbst steckte sich ein mordsgroßes Schießeisen in die
Tasche und verteilte so grob auffällig Flugblätter ,daß er einer Verhaftung unmöglich entgehen konnte.In solchen Dingen kalkulierte Herr Jakob Trabingeroftmals ganz richtig. Er sitzt in Sicherheit und wirdvon dem eelnden bürgerlichen Staat vor leiblichem Schaden
beschützt. Viel anhaben kann man ihm mit dem Straf -
gesetzbilch nicht, der 8 51 dieses Buches schützt Leute vonder geistigen Verfassung der Herxn Jakob Trabinger .Kommt er wieder heraus , so ist er bei heilen Knochender Märtyrer und Held » der pathetisch versichern wird,Die „ gern" er sein Blut auf dem Marktplatz verspritzt habenvürde, wenn ihn nicht die Schergen der Republik gefaßthätten. Herr Trabinger ist in der Tat der richtige und
ivahre „wellrevolutionäre " Jakob .Wo Herr Jakob Trabinger sich druckt , darf natürlichher zweite Karlsruher Kommunistenhäuptling , Herr KarlLauer , nicht Zurückbleiben . Einer strebte in edlemWetteifer dem andern nach. Herr Bauer versicherte Be¬kannten, sobald es zum Generalstreik komme, nehme ersofort Urlaub . Als am Dienstag es an einzelnenStellen in der Stadt zu Zusammenstößen kam, konnte manHerrn Bauer in strategisch sorgfältig ausgewählterTrckung hinter einer der kugelsicheren Säulen derKolonaden°m Friedrichsplatz geduckt sehen. Herr Bauer war zwarein bißchen unangenehm berührt, als er in dieser, für einen.Weltrevolutionär " doch immerhin genierlichen Stellungbon Bekannten erblickt wurde, aber, du lieber Himmel ,
Welche Opfer bringt man nicht aus Angst vor der Gefahr,ün der Versammlung zu friedlichen Zeiten wird HerrLauer schon wieder seinen Kampfgenossen mit demWorte vorangehen . Spartakus.

Die KanfmannsgerichtSwahle «" Eine vom Zentralverband der Angestellten auf Mittwoch« >end einbernfene Versammlung der Vertrauensleute des Zen»

* April . Der vierte Monat unseres KalerderS, der April,führt seinen Namen angeblich von der lateinischen BezeichnungApr lis mensis, die wahrscheinlich abgeleitet ist von dem Zweit¬worte aperire . d . h . eröffnen wei . der Äpnl die beffere Jahres¬zeit, den Frühling , eröffnet . Der April rst ein Uebergangs-monat vom Winter in den Sommer und pflegt alle Ergenschaf -ten einer Uebcrgangsjabreszeit zu Iragen . In einem Volks¬lied « wird von ihm gesagt : „ Ter Avr :l, der machts wie erswill, ist das ein launischer Gesell, bald düster bald hell" . DerLandwirt will keinen trockenen April, warmer Regen im Aprilsollen auf eine gute Ernte hindeuten . Die wichtigsten Wetter¬regeln lauten : „Ist der Apr:I auch noch so gut, schncits demBauern auf den Hut . — Arril -Flöcklein bringen Maiglöcklein .Der April hat 30 Tage, davon sind in unserem Jahre 4 Sonn¬
tage . Im April nimmt die Tageslänge bedeutend zu ; sie be¬tragt am Anfang des Monats 12 Stunden 56 Minuten undEnde des Monats 14 Stunden 39 Minuten .

Sozialem . Berein. — Bezirk Mittel- und Südwrftftadt.Der gemeinsame Spaziergang der Genossen und Genossinnenam Ostermontag erfreute sich einer zablr^ cktn Beteiligung. Um2 Uhr war Zusammenkunft am Rcktalbähnhas . von da aus gingszu Fuß durch den Rükpurrer Wald nach Wolfartsweier in die
„ Linde ". Nach einer kleinen Erfrischung wurde der Heimegwieder angetreten und um 8 Uhr hier munter angekommen .Eine Freude war es, mit anzuschen, wie die Jugend sich imWalde und unt rwegs lusttg tummelte. Bon den Teilnehmernwurde der Wunsch geäußert , öfters solche Spaziergänge zu un¬ternehmen , dem auch entsprochen werden soll.* Erdbeben. Gestern nachmittag 4 Uhr registrierte der

eismograph der Technischen Hochschule ein Erdbeben von mitt¬lerer Stärke .
SchwnrgerichtSsihungen. Die Sckwurgerichtspcriode imzweiten Vierteljahr wird am 11. April ihren Anfang nehmen.Sie wird einen recht beträchtlichen Umfang haben, denn estollen in ihr 22 Fälle zur Verhandlung kommen . Vorsitzenderwird Landgerichtsdirektor Tr . Kempff fern.-f- CS stimmt nicht ! Ter Grund - und Hausbe¬sitzerverein gab kürzlich in einer Notiz in der „Bad.Presse" und „Tageblatt " bekannt, daß Herr Kruse , der zweiteVorsitzende der Mieter - und Untermie ervereinigung, für denneuen Karlsruher Mietvertrag gestimmt habe. Wie uns letztereOrganisation mitteilt , ist dies nicht richtig . Wahr sei, daßHerr Kruse den Vertrag abgelehnt habe.

Konzertveranstaltung im Stadtgarten . Nachdem die dies¬jährige Konzertiaison im Stadlgartcn mit den beiden Osterfest¬konzerten trotz kühlen Wetters in wohlgelungener W . ise einge¬setzt hat, ist für kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr wiederein Promenadekonzert im Stadtgarten vorgesehen , das durchVorträge d:S hier vort. ilhaft bekannten Kiliansckcn Gesangs-SexiettcS ausgeschmückt werden wird. Das Musikspiel ist dies¬mal der Feuerwechr » und'
Bürgerkapelle ( Leitung Herr Musik -diriaent Albin Hofmann ) übertragen . Tie Früyjayrsreize desStadtgartens , der seine Anziehungskraft besonders an den Oster¬feiertagen wieder aus das schönste bewährt hat, werden auchdem Konzert am Sonntag in hohem Mahc zu gute kommen.

— Die Badische Kunsthalle ist vom 1 . April ab während derSommermonate von 11—1 und 3—5 Uhr geöffnet.
Kaffee Bauer . Morgen Samstag steht die vortreffliche undjetzt wieder vollständige Hauskapelle unter Leitung des Kapell¬meisters R e i n y. Es geht im der Ruf voraus , daß er sowohlein vorzüglicher Kapellmeister, als auch ein äußerst begabterSolist ist. (Siehe Anzeige.)
LandeStheater. Samstag , 2. April, geht unter der • Spiel¬leitung Felix Baumbachs als Erstaufführung das vieraktigeSchauspiel „Frau Lydia" von Ludwig Kühny in Szene . DasStück spielt etwa Ende der siebziger Jahre des vorigen Jahr¬hunderts ; die Anfänge der sich vorbereitenden sozialen Bewe¬gung geben der Handlung den zeitgemäßen Hintergrund . —Die Titelrolle wird von Else Noorman dargcstcll:.

Sind in Not
Nach den neuesten ärztlichen Untersuchungen der Schul¬pflichtigen in Karlsruhe find von insgesamt 16 859 untersuchtenKindern 12 526 unterernährt , also mit anderen Worten 75 %der gesamten Schulkinder von Karlsruhe befinden sich inmangelhaftem Ernährungszustand .
Diese Zahlen geben ein erschütterndes Bild von der Notund dem Elend, das in Deutschland herrscht . Hier ist Hilfedringend geboten. Der Verein Jugendhilfe , der sich in dertauptsache die Fürsorge für kranke und erholungsbedürftigeinder aller hiesigen Sckulen zur Aufgabe gemacht hat, bemühtsich seither mit Unterstützung von Staat und Stadt zu helfen,soweit es in seiner Kraft und Macht steht. Wie bisher schonsollen auch dieses Jahr wieder erholungsbedürftige Kinder imErholungsheim Heuk >« rg und in anderen Kolonien unter¬gebracht werden. Nach dem Organisationsplan , der in der letz¬ten Ausschutzsitzung dsS Vereins durchberaten wurde, hofft man- s zu ermöglichen, daß im ganzen rund 2000 Kinder auf demHeuberg und wietere 1600 Kruder rn Heilstätten und Kolonienvntergebracht werden können. Allen Kindern soll ein je fünf -bis sechswöchiger Erholungsaufenthalt zuteil werden. Auf demHeuberg, wo in dem früheren Lagerlazarett auch über denSinter kranke Kinder Aufnahme gefunden haben, sollen für dieersten Monate drei, später vier Häuser mit Karlsruher Kindernbelegt werden. Bei dieser Gelegenheit kann miigeteilt werden,daß daS gesamte Heuberg-Unternehmen in großzügiger WeisettalberbandeS , des allgemeinen Verbandes der deutschen Bank -, ncuorganisiert worden ist . Die Gesamtleitung der Kinder^ gestellten und des Angestelltenverbandes des Buchhandels,-Such - und Zeitungsgewerbes befaßte sich mit den Vorbereitun -Sen zu den am 20. April stattsiirdenden KaufmannSgerichtswahten. Nach einem einleitenden Referat des Kollegen Schier -j' olz wurde die ausgestellte Kandidatenliste, auf der Handel,Industrie , Versicherungsgewerbe und Buchhandel gleich vertre --E«, find , einstimmig angenommen . Des weiteren wurde ein »• uJj B ein etwaiges Zusammengehen mit den gegnerischen

, rbanden abgelehnt. Die Herren hatten geglaubt, den Zen-raiverband m,t einem Angebot von 4 — totert — Sitzen zum*et3td?t auf einen Wahlkampf veranlassen zu können ! AufMcheS Angebot konnte sich ein Verband, der an Mitglieder»Whl der stärkste am Orte ist, von vornherein nicht einlafsen.Kampf wird nun ausgefachten, der Zentralverband
Su *™

0” * ftiner alten , kampferprobten Entsckloflenheit den
Wahlkampf aufnehmen . Alle Vorbereitungen sind bereits ge-Tun nun auch die Mitglieder ihre Pflicht, werbenagitieren sie unermüdlich für die Liste ihres Verbandes,«nn wird der Sieg nicht ausbleiben . Angestellte, männliche** » eibliche : Auf in den Kampf ! - ' v- -

kolonie liegt in den Händen des Herrn Professor G a st p a r,Stadtarzt in Stuttgart , eines in der Kinderfürsorge besonderserfahrenen Herrn . Auch in andrer Weise wurden bedeutendeVerbesterungen erzielt. So insbesondere in Bezug auf denTransport , sie Unterbringung und die Verpflegung selbst. DieKolonien sind ähnlich wie bisher in Familien eingestellt worden,die aber bedeutend kleiner gehalten werden. So besteht in Zu¬kunft eine Familie nur noch aus 15 Kindern. Es wird für dieZukunft jedes Haus einer Hausmutter unterstellt . Besonderserfreulich sind die Reformen , die in Bezug auf Verpflegung vor¬gesehen sind . Man hat sich nicht damit begnügt, die Kost mög¬lichst zu verbeffern, man will auch in der Abgabe des EstenSden Familiencharakter mehr als bisher hervortreien lasten. Sowird jeder Kinderfamilte außer den Schlafsälen ein T a g -raum zugewiesen, in dem die Kinder mit der FamilienmutterdaS Esten in kleineren Gruppen einnehmen. Was die Ver¬pflegungssätze anbelangt , hofft man mit 10.— JL ein¬schließlich Reise- und Versicherungskosten pro Tag und KindauSkommen zu können. Am 25 . April soll der erste Transportngch dem Deubera gebracht werden. . - -

Für eine kleinere Zahl Kinder soll ein entsprechender Er»
holungSaufenrbalt in Marxzell , Reichenbach , Hohenwettersbach,Kapienbardt , Engelsbrand und Rotensol geschaffen werden . Inden ersten Monaten sollen Kinder rm Alter von 7—14 Jahre ,im Juli und August auch Jugendliche über 14 Jahre auf demHeuberg Unterkommen finden . Kränkliche Kinder finden Auf¬nahme in den Heilstätten Langenbrandt bei Wildbad, Kork undTürrhcim .

Große Sorge macht die Beschaffung der Mittel für dies«umfangreiche Kinderhrlfe . Dem Verein Kinder -f ü r f o r g e bleiben so gewaltige Ausgabesummen, daß mmheute noch nicht weiß, auf welche Weise die Kosten, die auf 1 #Mill-onen Mark berechnet worden find, aufgebracht werden körtenen. Erfreulicherweise wurden in letzter Zeit dem Berein toovverschiedenen Seiten erhebliche Mittel zugewiesen , aber dies«reicken im entferntesten nicht aus , zur Ausführung des aufge¬stellten Fürsorgeplanes . Wer nicht in der Lage ist. größere Sum -men für d °e Kinderhilfe zu spenden , der sollte wenigstens demVerein Jugendhilfe als zahlendes Mitglied beitreten,damit dieser in der Lage ist, seine edle und hohe Aufgabe zuerfüllen . Wer auf diese Weise den Verein unterstützt, hilft da¬mit nickt nur den Kindern , sondern auch sich selbst und der All¬
gemeinheit, denn das Kind ist unsere Zukunft. K. B.

Letzte Nachrichten
Die EiiimffnW der tealttUmSten Ei»-

Wh-emedre»
Ablauf der Frist am 1. April — Bayernübt noch passive Resistenz gegen das Reich

WTB . Berlin , 31 . März . Nach einer amtlichen Meldungläuft von den in de» Pariser Entschließungen gestellten Fristenfür die Entwaffnung ver Einwohnerwehren die nächste a«heutigen Tage ab. Die Reichsregierung hat den Standpunkteingenommen, daß die Entwaffnung der Einwohnerwehren frist.gemäß durchzuführen ist. Im ganzen Reich wird es auch mög¬lich sein, die Frist vom 81. Marz , die sich auf schwere Waffenund einen Teil der leichten Waffen bezieht , inne zu halten.Rur Bayern scheint im Verzug zu bleibe ». Die Reichsregierungbat am 23. März nochmals durch ein vom Vizekanzler Dr.Heinz« persönlich überbrachteS Schreiben bei der bayerische«Regierung Schritte unternommen . Sie ließ durch ihren Ver¬treter der Münchener Rcgrerung erklären, daß die Reichsregie ,
rung des Aufstandes in Mitteldeutschland mit den ordentlichen
Organisationen (Sckuhpolizei und Reichswehr) Herr werdenwird, daß also auch diese Bewegung eine Zurückstellung des jetztfälligen Teiles der Entwaffnung der Einwohnerwehren nichtnotwendig mache . Eine endgültige Aeußerung der bayerischenRegierung liege noch nickt vor. Die ReickSregierung hat durchden Reichskommissar die für die Waffenabgabe der Einwohner¬wehren erforderlichen Anordnungen weitergehen lasten .

E n Aufruf der Reichsrei . ierung
Berlin , 1 . April. Der Reichskanzler und der Präsi¬dent der preußischen Staatsregierung veröffentlichen einen Auf¬

ruf , in dem sie der Polzeigrupve für ihre Hingebung und fürdre restlose Erfüllung ihres Treugelöbnistcs zur Reichsregie -
rnng bei der Niederwerfung de? mitteldeutschen Aufstandesdanken und ihre Anerkennung aussprechen. Tie Polizeigruppebat sich als festes und zuverlässiges Instrument in der Handder Rvichsregicrung erwiesen.
Die Niederlage Radikaler in Hamburg

Berlin , 1. April. Die Arbeiter der Hamburg e r
Bulkanwerft haben sich zur Aufnahme der Arbeit berrtterklärt unter Annahme der von der Werftleitungge .stellten Bedingungen , daß jede politische Betätigunginnerhalb deS Betriebs verboten ist, daß die Klriderspinde nachWaffen und Munition untersucht werden und daß diejenige «Arbeiter nicht wieder eingestellt werden, die die
Schließung deS Betriebes durch ihr Vorgehen erzwungen haben.
Ausnahmezustand in England gegenden Bergarbeiterstreiü

London , 31. März . (Reuter .) Im Hinblick auf de«
BergarbeiterauSstand ist eine Bekanntmachung erlaffen worden ,durch dir der Ausnahmezustand verhängt wird. Die Eise«,
bohner u»d die Transportarbeiter , die mit de« Bergleuten ver¬bündet sind, haben Bersammlnngen für Sonderabordnungenfür den nächsten Mittwoch und Donnerstag einberufen, die fickdarüber schlüssig mache « sollen, welche Schritte rm Zusammen.
Hang mit dem Generalstreik der Bergarbeiter , der heute «den»
unvermeidlich erscheint, eingeschlagrn werden sollen. (Der Wiederaufbau in Nordfrankreich

WTB . Paris , 31 . März . In einer Rede in der Deputierten¬kammer führte Minister Loucheur aus , daß die französische Re¬
gierung vierzehn Tage nach Unterzeichnung deS FriedenSvrrtra -
geS eine Beratung von Sachverständigen veranlaßt und dasVertreter der deutschen Gewerkschaften der französischen Regierung eine Note überreicht haben, die mindestens überraschenocKlauseln enthielt. Außer den normalen Bedingungen der
Hygiene hätten die deutschen Syndikate die unzulässige Forde¬rung gestellt, man solle den deutschen Arbeiter« daS Streikrechtgewähren und ihnen außerdem , während die Bevölkerung ' »Nordfrankreich in Ruinen hause, nicht nur Schlafzimmer und
Badezimmer , sondern auch Konversations - und Gesellschafts¬zimmer zusichcrn. Der Generaldirektor der Baugenossenschafthabe diese Bedingungen 1919 zurückgewiesen , und die französische Regierung habe sie aus politischen Gründen rftcht annehnienkönnen. 1921 habe eine Verhandlung zwischen dem MgemeinenArbeiterverband und den französischen Syndikaten zu den glei¬chen nicht annehmbaren Bedingungen geführt . Weiter sei fürdie deutschen Arbeiter das französische Gewerkschaftsrecht ver¬langt worden. Loucheur erklärte , den deutschen Forderungenhabe die französische Regierung n-cht zustimmen können . Mailhabe nie ausreichendes Material von deuffcher Seite für denWiederaufbau erhalten , das habe an dem schlechten Willen der'

deutschen Regierung gelegen. Für fünf Milliarden Mark Labeman verlangt , die erfolgten Lieferungen beliefen sich aber nurauf vier Millionen Mark . Die deutsche Regierung habe immerdoppelt so hohe Preise verlangt , als im Innern Deutschlandsbezahlt wurden . Alles, was man in dieser Hinsicht in Deutsch -

VflamMOCAlimi mindestens alle 14 Tage ist not-WHaBIKHl wendig, wenn man sein Haar bisins Alter hinein gesund erhalten will. Man mnss aber unterden vielen Schampons das Gute nnd Richtige herausfinden.Nicht umsonst verlangen die meisten immer wieder „H<Ullen-Scharapon “, denn dieses seit 1908 millionenfachwährte Mittelschäumt vorzüglich nnd macht dasHaar schön, rein , voll und feinduttend . Herzlilien-Schampon enthält allein den echten Panama¬teer , welcher den Haarboden desinfiziert und dasWachsen der Haare fördert . Das Päckchen kostetnur Mk. 1 .—, und wenn Sie es einmal probieren,sehen Sie gleich, wie vortrefflich es ist . Aberlassen Sie sich nicht « andere « geben wie Herz¬lilien Schampop mit dieser Schutzmarke . - v --
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land sage , entspreche nicht der Wahrheit . Weder für die Siel -
lung von Arbeitern noch für die Lieferungen von Material habe
man auf deutscher Seite Sorge getragen .

Don der deutschen Kohlenrvirtschaft
WTB . Berlin . 31. März . Ter ReichSkoblenrat

trat heute zu einer Vollsitzung zusammen. Staatssekretär Hirsch
betonte , die Steinkohlcnprodultion fei gegen 1819 um
48 Prozent, die Braunkohlenproduktion sogar gegen den Frie¬
densbestand um 48 Przent gestiegen . Wohl kein Volk der
Welt habe in dem schwerste« Beruf so bedeutcndes geleistet und
eine so gewaltige Nmgruppirung von Menschen vorgenommen
und feine Bereittvilligkeit bekundet, die Lasten deS FriedcnS-
vrrtrages aus sich zu nehmen . Produktionsfördrrung und Ber.
braucherschutz seien die Forderungen deS Tag . S . Unsere Export-
industrie dürfe sich nicht mehr länger aus die Balutaschwanknn-
gen einstcveu. Sic müsse daher den Selbstkosten entsprechend
kalkulieren. Die Entente habe bisher 24 Millionen
Tonnen erhalten . Das hatte zur Folge, das bei uns Ar -
beitSlosigkeit aus Kohlenmangrl herrscht , während
in England Arbeitslosigkeit auS Ueberfluß an Kohlen herrscht
und in Frankreich dir Verhältnisse ähnlich liegen. Der Weg der
plumpen Materiallieferungen müsse verlassen werden , so daß
Deutschland in die Lage kommt , bald Zah'ungen zu leisten . An¬
genommen wurden die vom »roßen Ausschuß festgesetzten Be¬
stimmungen über die Regelung der Brennstoffeinfuhr. nachdem
der Reichslohlenkommissar die möglichste Berücksichtigung deS
freien Handels zugesagt hatte.

N?asserstLnck cles Rfodrcs
Schusterirsei 22, gef . 1 ; Kehl 120, ge st. 1 ; Maxau 206, gest. 1 ;

Mannheim 144, gest . 8 Zentimeter.

Valuta -Bericht vom 1. April
MarkkurS in der Schwerz ca. 9 .22% St3 . Auszahlung Hol¬

land notierte 21 .58 <H per holl. Guld . ; Schwei « notierte
10 .85 Jt per 'chw . Fr . ; England notierte 245chO M per Pfd.
SterL ; Frankreich notierte 4 .39 Jl per frz. Fr . ; Neu -
york notierte 62.80 M per Dollar.

Wetternachrichteudicust der Badischen Landes¬
wetterwarte von» I . April l 921

Das Tiefdruckgebiet zieht nach Nordosteuropa zurück, wäh¬
rend in Zentralcuropo^ sich hoher Truck ouSbreitet. Unter sei»
nem Einfluß ist in Süddeutschland Aufheiterung und somit hei¬
teres . warmes Wetter zu erwarten .

BorauSsichtliche Witterung bis Samstag nacht : Meist hei»
ter , trocken, warm , schwache Luftbewegungen.

Briefkasten der Redaktion .
W. F . B . Es werden noch Zuschüsse gewährt ; zur Ver¬

mittlung wende man sich an den Gemeinderat .
Nach Mörsch . Tie Einrichtung eines Schubkarren-Autobe -

triebs zwischen spanischer Weinhalle in Forchheim und der Berg¬
straße in Mörsch wollen wir uns lieber für die „Knallerbs"
aufbewahren ; für heute eignet sich die Sache nicht.

Schnstleitung : Georg Schöpflia. Berantmortlich : für Ar-
fflel . Politische Ueberiidt und Lehre Nachrichten Hermann KadrI:
für Badische Politik . Au » dem Lande. Gemeindepolitik. An » der
Partei . GerichrSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt . Gewerkichaftliche ». Soziale Rundschau. Aenos
senschas' Sbewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josek Eiselr :
kür den Anzeiaenreil Gustav Krüger , sämtlich « in KarlSrnbe

wV£>
4Ä . vereinsanieiger W

aSeranügungranzeigeu finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Tie heutige Monatsversamnv

lung kann umständehalber nicht stattfiadrn und wird auf Frei
tag . den 8. April, vertagt. 380)

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft , Abtlg. Weststadt .) Arp
Freitag, 1 . April nach dem Turnen im Gasthaus zum „Würt-
temberger Hof" Abteilung-Versammlung. Zahlreiches Erschei¬
nen erwünscht . 3490 Tie Bbteilungsleitung .

Durlach. (Sängerbund Vorwärts .) Samstag , 2. Aprih
abends Punkt 8 Uhr, findet im Lokal »zum Lamm " Vierteljahrs
Versammlung statt . Vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht
— Sämtliche Sänger werden ersucht , die letzten 4 Singstunde «
vor dem Sängerfest fleißig und pünktlich zu besuchen . 8491

Der Vorstand.
Durlach. (Naturfreunde .) Freitag , l .^ April, abends ya&

Uhr findet in unserm neuen Lokal zum »Schlößchen" Mitglie¬
derversammlung statt . ES wird um pünktliches und zahlreiche »
Erscheinen gebeten . Am Damstagabend bei günstiger Witte¬
rung BrreinSabend bei Mitglied Jörgenfen z . „Schübenhaus",
3497 Drr Obmann.

5ian<1erv«eliaiirrilge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Amalie Hillenbrand , alt 83 Jahre , Witwe von

Gebhard Hillenbrand , Weichenwärter. Theodor Sagmeister '

Mechaniker , ledig, alt 80 Jahre . Albrecht . alt 4 Tage, V. Phil .
Hecker, Hausmeister . Anna Barth , alt 70 Jahre , Witwe von
Josef Barth , Polier . Lydia Wolfinger, ohne Beruf , ledig , alt
44 Jahre .

miK
ipHömx —AumrmiA

Sjirtalati fiswgsrtm.
Vereinslokal : „Golde¬
ner Adler , Karl -Fried -
rlchstraße . (Tel . 2596 ) .
Postscheckkonto 28350

Girokonto :
Städt . Sparkasse 3720.
Ubungs halle : Marstall

Sonntag , 3. April
nachmittags 3 Uhr
lm Fasanengarten

Pokal - Spiel
gegen

F.c. CoRcord !8
Karlsruhe

lO' /i Uhr
Weiß-Mansch . —Aue II

l J/a Uhr
Haberkom - Mannsch .

Aue I
3 Mannschaften gegen

Viktoria -Mühlburg
1 Mannschaft gegen

Herta . (Schmieder PI .)
Gallaz 'nl -Mannschaft

in Durlach
(gegen Turnv erein )

Freitag , den 16. April ,
Monats -Versammlung
im „Goldenen Adler “
Zahlreich . Erscheinen

erwünscht . 3493
Im Laufe des April fin¬
det ein Tanzansflng
statt . Näheres wird
noch bek annt gegeben
m

j ScbreiDtische |

Schränke
mit Rolladen

für Registratur

Sclirellm ).TilchG
und Stühle

Konipl . Büro-
Einrlciitungen

empfehlen mm

Curl RiedeUGo.
Karlsruhe
Waldstrasse 49

Messaline Rn
reine Seide Mtr. 87 .50 Z“ .3U

Schantung für Kleider
u. Binsen , ca. 80 cm br., jjn m
grosses Paibensort . , aatr, uö .UU
Duchesse , einfarbig
ca. 85 cm br ., reine Seide no aa
schwere Kieiderw ., Mtr. Oö.wu
Fonlard , bedruckt
ca. 85 cm breit , t. Blusen na fa
und Kleider . . Meter l2 #3U
Voile -Ninon , türkische
Muster , ca. 110 cm breit in ca
lür Ueberblusen . Aitr . 42 .itV
Mantelseide , imprägn
120 cmbiet , sol . Faib . , rar
b stes Fabrikat . Mt».

'

» Sei4*
o’d®

Vs
*olle

,t tet KNOPF
Besichtigen Sie unsere Schaufenster.

Prosa*

B . leiülgiinosza Utknahme.
Erkläre biermit , daß ich

die gegen Frau Anaufte
Fabcr gemachte Aussage
mtBedauern zurücknehme
3500 Fra « « . Fock .

DeutscherWrardetter-Derband |
Zahlstelle L arlSruhe .

Todes -Anzeige.
Hierdurch sehen ivir unlere Kollegen

in Kenntnis , daß daS Mitglied

8 Rudolf Deumaltr
3h Mafchinenarbeiter

gestorben ist . 3477
Ehre seinem Andenken!

Die vrt « Verwaltung .
Die Beerdigung findet heute Freitag

nachmittag halb S Uhr
kapelle aus statt

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Bruder », Schwager », Onkel »

jpg, und Bräutigams

■ T' ttttr Sig«eif!tt
sprechen wir unser« wärmsten Dank anS.
Besonderen Dank der Leitung der Ortho¬
pädischen Lehrbetriebe und dessen Personal
sowie dem Verein für BeNegungs - und
Rasenspielc für die schönen Kranzspenden.

KarlSruhe -Rüppurr , 31 . März 1921.

tamilie Tummel.
lora Sagmeister .

Fra « Dvllinger Wwe . (Braut ) .

Billige Lebensmittel!
Ia gec. SchwelrermHch , Dose 9.— u. 7.—
i chter L mburger All e . . . Pfd . 12.—
Romalour Käse, prima . . . Pfd. 1 ?.—
In. Kokosfett . P d 1 .50
Makkaroni , prima
Cornedbeet . . .
Aplelmus . . . .
Welsser Griess .
Reis , prima . .
sowie sSmtl. Beda

Pid . 7.5 " u. 8.50
. . . . Doseß .50
. . . . Do e 8.—
Ptd . 3.5 • u . 3.—
Ptd . 3.25 u . 2.75

fsvrtikel in bekannter ,
guter Qualität zu billigsten Pre sea.

ff. Wurst - und Käsesorten
Weine , Liköre und Spirituosen

empfiehlt 3488

OttoPn vormüller
Gartenstr . 37, Ecke filrschstr. Tel . 3993.

Veisand nach ausserhalb .

Stabt Vottsbad .
Die Gebühren für die Benützung der Volts

bäder im Knaben - und MädchenschulhauSbetra
gen ab 1 . April 1921 780

für ein Wannenbad 1.50 JL
für ein Brausebad —.50 JC

Der Stabtrat . 780

ist es , dass alle 57M

zerrissenen Strümpfe
tadellos erneuert

werden in derStruniplemeuernngs -AnstaU

l . Engelhard , Gartenstr . 11 , Hth. HL

Trauerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig ,m I

i S .Ro8enbuschyKzlssrstr. 137.

WM ! 535 £ S?

Offenburger Anzeigen.
Lebensmittel -Verkeilung

Ab SamStag , den 2. April :
Zucker : Kopfmcnge 1000 Gramm und zwar

700 Gramm Kristallzucker, Pfund 3.80 M
und 300 Gramm Plattenzucker, Pfd . 3.90 A
gegen die April-Monatszuckermarke.

Butter : Kopfmenge 50 Gramm 1,80 -4! gegen
die Buttermarke C und für die
Kunden der FettverkaufSftellen : Sche¬
rer , Spinner , Siürzel , Lritfchler, Wahl,
Zanger , Armbruster , Baur , Baudendistel,
Braun Hauptstr ., Braun Metzgerstr., Deb-
mer , Drinncberg Nachf ., Ertle , Fabry , Fäß .
ler und Sauger Nachf. 779

Bnrchsaler Anzeigen.
Sohlen -Ausga - e.

Ab Freitag , den 1 . April, wird bei nachstehend
cufgeführte .r Kohlenhandlungen auf dte Mo-
natSmarke April 21, Abschnitt I für Rüchen - und
Zimmerbrand abgegeben:

Bei I . Hemderger
an die Kunden von Nr . 385 bis Nr . 586 je zwei
Zentner Anthracit -Nußkohlrn II .

Bei Stasier u. Federbusch
an die Kunden von Nr . 1 bis Nr . 348 je zwei
Zentner SteinkohlenbrilettS .

DaS Brennmaterial mutz bis zum 9 . April ab
geholt fein, andernfalls dasselbe an weitere
Kunden abgegeben wird. Angesichts der schwie¬
rigen Kohlenlage wird sosorttge Abnahme der
aufgerufenen Mengen empfohlen, da eine nach¬
trägliche Lieferung nicht stattfinden kann. 785

Bruchsal , den 31. März 1921.
OrtSkvhlrnstelle.

Baden - Baden.
Amerikanisches Weizenmehl
(Kochmehl ) 250 Gramm auf die Sondermarke 8
der Brotkarte . Preis per Pfund 3,50 .4! . Aus¬
gabe erfolgt in sämtlichen Bäckereien und Mehl-
handlungen. 781

LebenSmiitelemt Baden -Baden.

KarisrM1
Fuonaii - verein.

«. V .
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden.

Geschäftsstelle :
Karlstr . 6. Tel . 4846.

Samstag , 2. April

Wladarholunjj
des

Pokalspiels
gegen

*M5 Uhr in Durlach .

Damen u . Herren ,
die dieses Jahr
Tennis spielen wol¬
len , werden ge
beten , sich IHens -
taflf, den 5 . April,
Vi » Uhr abends ,
im Klubhaus ein¬
zufinden . 3492

Dieaststunden für das Sommerhalb
fahr betr .

Die Büroräume des Städt . Lebensmittel
amtes sind ab Freitag , den 1 . April, für den
Publikumsverkehr

von 7 .80 vorm, bis 12 Uhr mittags und
„ 2 Uhr nachm , bis 4 Uhr nachmittags

SamStags von 7.30 vorm, bis 12 Uhr mittags
" " Samstags nachmittags bleiben die
üros geschlossen. 782

Lebensmittelamt

s» II-«
raiMia

E .V . Gegr .1895 , Tel . 3637.
Samstan , den 2. April

abends 8 Uhr <

Mosäts-VersimiDliiDg |
im Lokal .

Sonntag , den 3 . April
nachmittags 4 Uhr

F.V. Knieliageiii
gegen

IFrankonia I
H. nnd HI . AInnnsch.
gegen F . C . JUhllnge *
A. H. n. IV. Mannsch .!

ln Weingarten , j
Abends ab 7 Uhr :
Znsammenkuntt 1

lm Lokal . 3494,

39-
reinrassig, zu verkauf.
Karlsruhe . Rüppu
Im Grün 19 .

„SL SäM
Belgier,Deutsche,Japa
blaue Wiener , st
RIesen.Silbcru . Ram ,
mit Ehrenpreisen , U -s
3 . Preise , sowie sch»
Kaninchen » wegen » «
aabe d. Zucht, zu verkau
« ob . Wunsch d »
Weier bei Rastatt (Bade
Murgtalstraße 5. *
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Echt. SchweizerSSse
Merf. KrSuterNse
Emmcnthaler

tn Schachteln
Holl. BoSfettKSse

in Dosen 3489
Edamer KSse
Rognefort -KNe
Llmdurger-Mse
Eamemdett-KSse
HltrzerLtangenkSse
Tilfiter-KSse

>k Pfd . S — M .

Streich'KSse
- ,4 P,d . « .— Ml.

Tafelbutter
Pfund 22 .3V Ml.

Perplex-
Margarine

das Allerbeste
Pfund 1S .S8 Ml .

stets frisch

»ermann
Wunding
Kniserstrntz « 110

Fernruf 5642

r
Geschäftsübergabe und

Empfehlung!
Mit dem Heutigen habe ich das von meinem verstorbenen

Mann und mir seit ca . 20 Jahren betriebene Kohlen - und Holz -
geschäft an Herrn Aug . Merkle verkauft

Indem ich meiner verehrlichen Kundschaft für das meinem
verstorbenen Mann und mir in so reichem Maße entgegen
gebrachte Vertrauen herzlich danke , bitte ich , meinem Hach *
folget das gleiche Wohlwollen entgegen zu bringen .

Hochachtun gs vollst
Job. Vogt, Wwe., Koh 'en ^ andlung

3486 Schützenbtraße 71.

V .

Bezugnehmend auf Obiges gestatte ich mir die ergebene
Mitteilung , daß ich das von Frau Vogt bisher betriebene
Kohlen - und Holzgeschäft unter der Firma J . Vogt Wwe ., Nach¬
folger Aug . Merk le , weiter betreibe . Mein eifrigstes Bestreben
soll es sein , meine verehrt . Kundschaft einwandfrei und nu r
mit bestem Material zu beliefern und bitte ich , das der Frau
Vogt bezeugte Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen

Hochachtungsvollst
Aug . Merkte .

Meine Geseiiüitoräume befinden sich Kalserztr . 118 , IL St .,
Eingang durch den Glasabschluß . — Bitte genau auf meine
Firma zu achten . 1) . O.

Zu verkaufe « : Kouchlgut .
Bett 400JL, Vertiko 450,* ,
Waschkommode u. Nacht¬
tisch Aus. 120 M, Kommode
mit 4 Schubladen 160 M ,
Tische . Stüble , Kinderbett ,

Soptza, Schränke billig.
Frvhlich , Uhlandstr . 12.

Badisches Landestheater , I
Im laniestiieater. lr.̂

piüm2Ämai° '
,̂ au

Lydia “ . Schauspiel in 4 Aufzügen von Ludwig
Boiimy 7 (12 .-)—. -So . 3. ..Caimen “ . 61', (20.—) .
Die . 5. »„Die Entführunguus dem Serail “ 7 (17.—)
— Mi . 6. » „Frau Lydia “ 7 (12.- ). — . Do . 7 . »„Willi ’s
Frau “ 7 ( 12 .-- ). — Fr 8» „Violetta “ (La Traviata )
7 (17.— ) . Sa . 9 . »„I-iamlet “ 6 (12.—). — So . 10.
„Tiefland “ 6 (20 .—) .
ImKODzerthaus . Vnml
Journalisten “ 7. — . Fr . 8 . Volksbühne N 2 „Die
Journalisten “ 7. — . Sa . 9 . »„Ihre Hoheit die
Tänzerin “ 7 ( 13.—) — So . 10. »„Liselott von der
Plalz “ 7 (11 .— ).

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der inhaber von Yorzugskarteu
am Samstag den 2 . April , nachm . —6 Uhr ,
allgemeiner Verkauf von Montag den 4 . an .

Städt. Konzerthaus . 770

Freitag , 1. April , 7—9 /3Uhr , M 11, Volksbühne

ML ® Je Siilzea der fieisllsehafr.
Die Sonntagsruhe im Handels

gewerbe betr .
Wir bringen nachstehende Entschließung des

Bezirksrats vom heutigen zur öffentlichen
Kenntnis :

Die Anordnung des Bezirksrats vom 20. April
1820, die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
betr ., wird in Ziffer V wie folgt abgeändert :

Im Absatz 2 werden die Worte „sowie Zei¬
tungen " gestrichen . Nach dem Abs. 2 wird als
3 . Absatz eingefügt : „Der Zeitungsverkauf auf
öf , eidlichen Straßen , Wegen und Platzen wird ,
mit Ausnahme der im Abs . 2 letzter Satz ge¬
nannten Feiertage , in der Zeit von 7—9 Uhr
vormittags und 11— 1 Uhr nachmittags zuge -
isfliti . ' 778

Karlsruhe , den 22 . März 1921.
Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektio « b . O .Z . Bl

t Die Auflösung der Zwaugs -
* Innung für das Schueidergewerbe
! hier betr .

Wir bringen nachstehende Entschließung des
Bezirksrats vom heutigen zur öffentlichen
Kenntnis :

Die unterm 30. Mai 1899 vom Bezirksrat hier
getroffene Anordnung zur Errichturig einer
Zwangsinnung für das Schneiderhandwerk in
Karlsruhe wird gemäß § 100 t Gewerbeordnung
lurückgencmmen , nachdem der Antrag hierzu
Aufgrund eines den geschlichen Erfordernissen
entsprechenden Beschlusses der Jnnungsver -
sammlung gestellt worden ist.
i Zugleich wird die Schließung der Zwangs -
mnung für das Schneiderhandwerk in KarlS -
kuhe mit Wirkung vom 1 . April 1921 verfügt .

Die Kosten des Verfahrens hat die antrag -
stcllende Innung zu tragen . O .Z . SO
- Karlsruhe , den 22 . März 1921 . 777
.BadischeS Bezirksamt . — Polizridirektion b.

Die Abänderung der Meßord¬
nung betr .

Mit Zustimmung des SiadtratS und nach
Bollziehbarkeitserklärung durch den Herrn Lan -
beSkommisiar wird die Meßordnung für die
« tadt Karlsruhe vorn 31 . Mai 1890 in der Fas¬
sung vom 20 . März 1899 und 30 . April 1903
nbgeändert wie folgt :
j _ . 8 1 « bf. 1 Satz 2.

Dr« eine beginnt am ersten Samstag im Mo¬
unt Juni , die andere am ersten Samstag des
Monats November . Am Pfingstsonntag findet
?t ' ne Messe statt .1

■
j>̂ r^ _ 8 1 Abs. 2.

Jede Messe währt 10 Tage .
8 S Satz 2. 0 .3 - 48

ih-? Q, t !$e Buden sind in der „Junimesse "
Mtestens uni 11 Uhr , in der „Novembermeffe "
spätestens um 10 Uhr abends zu schließen .'

L ° * lsruh « , den 22. März 1921. 776
^ "discheS Bezirksamt — Polizeidirektio « c.

Wer Wert dsrssf legt
sich seine teueren farbige » Schuhe stets in Farbe ,
Glanz und Wcickhcit wie neu zu erhalten , der ver¬

lange nur Kroks -Eltte -Kreme in Gläsern .
In 12 modernen Farben in allen einschlägigen Ge¬

schälten erhältlich . 3211
AlleimgeHcrsteller : KuckukLRchm.chcm .Fnbrlk ,Rastatt -

Homöopathie . . Kombiniert i Spezialbehandlung alter
Magnetopathie \ rationelles \ chronischer langjährigerNaturheilkunde ' Heilverfahren \ Leiden , 14 jährige Praxis

Karl Teschke , Karlsruhe , Karl WUhclmstrassr 33 , l Treppe .Haltestelle der Elektrischen : Parkstrasse , Linie 4.
Werktags 9 — 1 und 3—5 Uhr .bpi

e , Herz -, Nerven -, Magen -, Darm -, Leber -, Nieren -, Lunge
’
n -

Sprechstunden :
Epilepsie ,
leiden . Gicht , Rheumatismus ' Flechten , offene Füße , alle Kinder¬
krankheiten , Gallensteine , Hämorrhoiden , Frauenleiden , Kropf -, Po -
ypen - u . Magengeschwüre ohne Operation , Haut - u . Geschiechtsleiden .

Städtische Festhalte .
Mittwoch , 8 . April 1831 , abends ? >/, Uhr

MUIStMelir.AuWllm
M » » II!I» IMI !» » IIIIII« niI » I» IIIIII» I,MINIM

zuaunsteu de» Vereins „Jnqendhilfe Karl » -
ruhe “, e. B . — Arrienkolouien armer
kränklicher Schnlkindrr . — Wiederholung
des PasiionS -Konzert » Ser „Liederhalle “.
1. L . van Beethoven . . . Adagio aus der

4. Shmp ' onle
2. , „ . . . . Mefle in O-Dur
3. Fr . Liszt . . . . . . . Der 13. Psalm .

— 488 Mitwirkende . —
Solisten : Lotte Lange -Bake (Sopran ) , Kat -
hinka Reugebauer - Heez (Alt ), Helmut
Reugebauer ( Tenor ) , Dtto Wetzbecher (Baß ),
da » Orchester de» Bad . LandeStheater »,
der Liederhalle - Männer - u. -Frauenchor .
Eintrittskarten > Saal und obere Galerie
(Balkon) nummeriert zu 3, 4 n . 5 Mk. nicht-
nummeriert (obere Galerie ) zu 2 Akk. (einichl.
LustbarkeirSsteuer und Einlaßgeld ) ab l . April
bei den Musikalienhandlungen Fr . Doert ,
Kaiserin .. Eingang Ritterstr ., Telefon 638 und
Fritz Müller , Kaiserstraße, Ecke Wild (trage ,
Telefon 388. — Saalöffnung 6% llhr . Ende
9 1/, Uhr. (Straßenbahnverbindungen nach

allen Richtungen ).

Wir bitten die Bevölkerung unserer Stadt
unter Hinweisung auf den wohltätigen Zweck
der Veranstaltung — der Reinerlös soll den
unterernährten Schulkindern umerer Stadt
zngnle kommen — um zahlreichen Besuch .
Berel « „Jngendhilfe Karlsruhe “, e. B .

EiMOMWW d. Vemre» «. SieMrSelier
I« Badkg m . ». h .. Sitz KarlsM .

Gvsffev
Numungs ° Uerkauf

tit

HkMiurW i
. SAM « !

iiiiiiTiTi¥iii!iif!!ii (iiiii!!iii!iiiiiiiiiinriii!iiiii!iiiiiiiu!nTri!iiiniiiTmi !!lHiil !illliTlllllll!il !imilll !iilll
3391

Um der gesteigerten Nachfrage zu genügen , verlängern wir
den Verkauf bis auf werteres.

Geöffnet von 8 —12 und von 2 - 6 Ahr .
Verkaufslokal : Karlsruhe , Alker Vahnhof , Krieg -

straffe 7, Eingang von der Bahnsteigseite .

Sk» FollbüdilWmükkllch! detr.
Die Eltern oder deren Stellvertreter , die Ar »

beits - und Lehrberren sind nach 8 10 des Ge¬
setze- vom 19. Juli 1918 vervslichtet . die unter
ihrer Obhut oder in ihrem Tlei . st oder Brot
stehenden sortbildiingSschulpflichtigen Knaben
und Mädchen mündlich oder schriftlich beim
Volksschulreklorat zur Teilnahme an dem Fort -
bildnngsschulunterricht anzumelde ». ihnen di »
zum Schulbesuch nötige freie Zeit z» gewähren ,
sie zum gewissenhaften und regelmäßigen Be¬
such auzubalten und sie dein . Verlassen des
Aufenthaltsorts unter Angabe des neuen Auf¬
enthaltsorts sofort abzumelden . Neu zngebende
Fortbildungsfchulpflichtige sind alsbald anzu -
melden . An . und Abmeldungen haben späte¬
stens am vierten Tage nach dem Eintritt in das
Dienst - oder Arbeitsverhältnis beziehungsweise
dem Austritt aus demselben zu geschehen .

Zuwiderhandlungen von Eltern oder deren
Stellverrreiern . sowie von Dienst - und Arbeit¬
gebern gegen die Vorschriften des § 10 werden
mit Geld bis zu 20 Jk und im Unvermögens¬
falle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 1 . April 1921.
Dar BvlkrMvlreklorst .

Hmail - Geschirre
werde« dauerhaft repariert (nicht gelötet ) m

GWll -RkMMMftlllt
Karlsruhe » Körnerstr . 88 . im Hof. Tele !. 1421

Wafferkraikaulaise Rüppurr .
Die Turbinenanlage der früher Schwarz -

wälderfchen Mühle in Verbindung mit Elektro -
motoren - Anlage im Anschluß an das städt .
Elektrizitätswerk soll nebst Scheunen » und
Hosraum alSbald verpachtet werden . 774

Angebote sind verschlossen und mit der Auf¬
schrift . Wasferkraftanlage Rüppurr " versehen ,
bis spätestens
SamStag , den 9 . April 1921, 11 Uhr vormittags
bei uns (Kaiser -Allee 11 ) Verwaltungsgebäude
II Zimmer 9 einzureichen . Die Pachtbeding¬
ungen sind bei der unterfertigten Stelle zu er¬
halten .

Städt . Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamt .
Abt . für Maschinenbau _

VolksBuchhandliing
der Sosialdem . Partei befindet sich

Karlsruhe , Adlersirasse IS.
Telephon 3701.

Durlacher Anzeigen.
Freireligiöse Gemeinde

Durlach .
Sonntag , den 8 . April , 18 Uhr morgens ,

Jugend - Aewe
im Saale »Zur Sonne», Kroueustrake . 3491

Ein Waggon frische

Meier
1.28

eingetroffen
so lange Vorrat ,

daS Stück zu Mark
bei

ßftolatu Reichert,
SchLtzenstr . 88 , Tel . 2153

Kepiatcur
(Ia . Kuckucks-Uhr)
zu der lausen .

Be » zi« g,Luisenstr .34,Ht.2

GÄjk -KSlKk»
billig abzugeben

Rüppurr - Gartenstadt ,
Im Grün 19 .

Etugetroffen

feinste

§ isumck-
Hemgej

ans stischen
grünen Fischen

hergestellt

Stück 88 Pfg-

Schljkringk
große Rfche »
Stück7 8 Pfg . m

tN 517« »

Biicherer8
Malen.

Colosseum
DsnWZ Bauerntheater

Freitag , i . April „ ^ tÜ06 LUWM
" 8 « hr

BolkSstück mit Gesang und Tanz . 3495

Gesang - Verein Samstag , 2. April , |
7 Uhr abends ,

in den Sälen der
Festhalte :

FfOMliias- Feler
miUCatafitt taiBalt
Eintrittskarten für
unsere Mitglieder
laut versandt . Rund - 1
schreiben .

Eintrittskartan für Einzuführende auf |
den Natnea ausgestellt a .11k . 10
einschl . Steuer und E >n assgebiihr , wer - |

I den in beschränkter Anzahl abends von
| 6 — 9 Uhr im Vereinslokal „Eieianten “

ausgegeben . 3602 j
Saalöllnung V-7 Uhr . Bis IsntnilnBlK-

Nastntter Anzeigen.
HaferauSgabe betr .

Die Haferbesteller wollen die Ware von Mon¬
tag , den 4. April bis Freitag den 8 . April d. I .
auf dem Lager der Firma Bakofen u. Co .,
Rauentalerstraße 12 gegen Zahlung abnehmen
und zwar in der Zeit von 8 bis 12 und , 1 bis
4 Uhr . Sackmaterml ist mitzubringen .

'
.784

Rastatt , den 31 . März 1921.
Koinmunal -Verband Rastatt -Stadt .

Lebensmittel -Verlettung
für die Zeit vom 1. bis 7. April 1921.

1 . HollSnd . Butter : bei Frl . Walter im freien
' Verkehr so lange Vorrat zu 22 M fa. Pfd .

2. Kokosfett : im freien Verkehr wie seither .
3 . Schweineschmalz : im freien Verkehr wie

seither .
4. Kond . Milch : im freien Verkehr in den ein¬

schlägigen Geschäften .
Ab Mittwoch , 6. April 1921, wird ver¬

kauft in den bekannten Verkaufsstellen
6. Zucker : Kopfteil 700 Gramm gegen Abgabe
_ der Zuckermarke . Preis der Kopfteil 6.15JC

6 . Hafrrflocken : Kindergerstenmehl , Schloßkaffee
frei erhältlich .

7. Haushaltungsmehl : In der Mehlverkaufs¬
stelle Ph . Klumpp Kopfteil 1 Pfund gegen
Brotkarten (1 Streifen ) Preis per Pfund
1,60 Ji .

Die Verkaufsstellen erhalten den Zucker am
Montag , den 4 . ds . Mts . von 8 bis 12 Uhr auf
unserem Lager Jndustriestraße 4. Sackmaterial
ist mitzubringen . 783

Rastatt , den 1 . April 1921. , . -
kommunalverband Rastatt -Stadt .

Zur gifl . Beachtung !
Unterzeichnete Dentisten geben hiermit be¬

kannt , dass sie ttir folgende Krai >kenkassen ->
Mitgiieder täglich Sprechstunden abhaltea :

Ali^n)«lM Ortskrattktnkasse Rastatt SUdt und -Laad
3etridb 3kia»ki>nkassB dar Wa^ oatabrlk A. 6.
Eis vhBluid 'llilsltttilMaallms
PflhtkrantieRkasss 3176
BstrisbskraBkeskasse der Firma Heb. Degler Söftaa .:
Dentist Bruckner Jos . , Kaiserstr. 45
Dentistin Keller E. , Kapellenstr. 15 {
Dentist Marti E« , Augustaplatz
Dentist Warth H. , Murgtalstr . 2a . •;



m . 7i Freitag» de« 1. April 1921 Seit, &

I JC

\ ji

tol :
Zeller

Mascke

17 .46
AaiselWhikr

Vi Flasche

1440
TiWem

Vi Flasche

■* 1 1 *40 |
weitz :

vrtenöerger
Vi Flasche

- 14 . 4 © ;
einschließl . Steuer j
Flaschen werden

tuit (Kl Psg . be-
rechnct und ebenso !
zurückgenommen .

Schaulrnvcrn.

SLöLt. Slratzenkrrhn .
Bom Freiraa. den 1.

April 1821 ab erhöhensich
die Fahrpreise wie folgt :

Fahrscheine : bis fünf
Teilsh-.—.MU, über5 Teil¬
streckenl .Al^kFahrschein¬
hefte : bis 2 Teilstr. ( 13
Linzel'chelne) 7 bis 5
Teilstr. ( 10 Einzellcheines
7. 6,, über5Teilstr.<8Linzcl-
scheines 8 M. Monatskar¬
ten : bis 3 Teilstr. 45 „(t .
bis 6 Teilstr . 66 bis
9 Teilstr. 86 -M , ganzes
Netz 110 JC. 771

Tie Monatskarten für
Mürz haben ausnahms¬
weise noch bis einschließ¬
lich 2. Atril Gültigkeit.

Karlsruhe,31 .Mürz1821.
Stüdt . Bahnamt .

Zlädt Freibank.
Fleischabgabe

Samstag 9 — 10
Nr. 3151 —3300, TO

Meiner werten Kund¬
schaft zur Kenntnisnahme,
daß von heute ab das

Rasieren
nur noch 6« Pfz . beträgt,
sowie beim

HaarWeiSrn
Samstags kein Ausschlag
mehr stattfindet .

friedlich Schüler
Fricseuraeschäst ,-

>enst, ‘44 Schützenstrastc 44 .

Lt «vt»ck«ssc
für Mitglieder der Allgemeinen Kranke -:-
und Stcrbekafse der Metall - Arbeiter
(B . <t. G . Hamburgs intb deren grauen

Filiale Karlsruhe .

Sonntag , den » . April , nachmittag » 2 Uhr,
im „Auerhahn ", Schützensiraße 68 :

Pitglkhmrecfammlnns
Tagesordnung :

1. Die Ucbergangsbcstimmnngenzu 8 ö der Satzung.
2. Ausstellungeines Kandidaten zur außerordentlichen

General-Versammlung in Jena .
3. Wahl bo» 4 Beisitzern zum Wahlkomitee.

Mit Gruß :
3484 Tle Lrtsverwaltnug . I . A . : Lutz.

1heodor

Zenker
Kalserstr. 6i
gegenüb .dei
Hochschule

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen¬
machern

Sport -
Artikel
Um¬

formen
alter
Hüte

Hut¬
macherei

I Hafte»57 .75
Ittaecaroni

Grictzwarc

SpgWti
Pfund

g _

mm
Pfund M

JC.

Zwelschsen
Pfund e _

. jc 9 *

»550
Jtiücn

Pfund
JC. 6

(fpifflonpes
neue, von 280 Mt . an.««
R .ÄShler , Schützenstr . 26.

Abteilung
Hand - Arbeiten Sinmaliges Angebot

m

Hand -
WÄIWIWIWWi

Arbeiten
BBiSlBBll

Gezeichnet
Schoner 40 /40 . . 6.00
Decken 80/80 . . 15.00
Decken oval, 40/40 15.00
Kissen

mit Rackwand . 15 .00
Hardtücher

t .Zimmcro . Küche 35 .00

Angefangen
mit Material

Kissen
mit Material . 22 .00

Decken
mit Material . 22 .00

Läufer
mit Material . 15.00

Fertig
Schoner

Handarbeit . 12 .00
Decken

mit Hohlsanm
mit Spitzen 22 .00

Decken oval . 45 .00
Läufer oval . . 35 .00

Aussergewöhnlich billige

Materialien
8473

Kunstseide . . . 2 Gr.-Strg. 1 .00
Kunstseide . . . 1 Gr .-Strg. 0 .70
Wonnenseide . 25 Gr.-Strg. 10 .00

Perlgarn 1 .50 1 .00 0 .70
Belagarn . . . . . . Knäuel 2.00
Stickwolle . . . . . 20 Gr. 3 .00

Stickrahmen
zum Anscbrauben . 13 .00

Stickringe . . . 7 .40

Bitte beachten Sie meine
MMW» « Schaufenster i» !» » »

Rudolf Vieser
Kaisersfrasse 152 Telephon 740

Sonntag , den 3. April ds . Js . , nachmittags 3 bis 5 1/- Uhrs

Promenade - Konzert
UissIibs Gesangs ■ Sexfetf , dazo Feuerwehr * und Bürger * Kapelle.

Eintritt: X Mark 15 Plg. (Jahreskarten) , 2 Maik 15 Pig. (Sonstige).
Bei nngönstisem Wetter : Fcsthal ! «. 773

Arisch -Berlmf
findet SamStag, s . April,

vormittags 8 Uhr statt
Nuitsstraße SO.
Prima MastWWfch

in bekannter Qualität
Pfund Mk. 9.50. 84«,

Wilhelm Jted
f. Melkerei.

Gummisoylev
aufgelittet ohne

Nägel , Sohle « und
Absätze 21 Mark .
Schuhreparatur mit
Elektrischem Betrieb.

Waldhoruftr. 36
Ecke Markgrafen,

u. Zährinqerftraße.

Haarspangen
und Pfeile

werden repariert und
neu aufpoliert

bei 2461

H . Bieler
KalsentniBo 228

zwischen Douglas - u,
Hlrschstraüe .

Wa taute
ich meine getr . Anzüge ,
Ueberzieher , Ulster ,
Hosen, Weitzzeng,Möbel

nsw ., der

A. Schap
218« Kaiserstr . «7

Eing. Waldhornstr.

Tischmein
Ht Flasche

JL 0 . —

Wei«
*/i Masche

JC. 8 *“ “

Vordem
Medoe

s/t Flasche. 15 -40
MM « u

'

Vt Flasche
28 88

*/s Flasche

[ * 14 -40
[ einschließl. Steuer

Flaschen werde»
> mit 80 Pfg . be-
1 rechnet und ebenso [

zurückgenomme»

Om die Einlösung noch ausstehender

Sparbücher
zn ermöglichen . ist unsere Geschäftsstelle
ab 1 . April 1921 bis auf weiteres nur

Freitags u. Samstags von 9- 1 nt»
geöffnet . 3483

Gewinne
sind bis spätestens 30 . Juni 1921 ab¬
zuholen oder verlieren ihre Gültigkeit.

Rabatt-Sparverein Karlsruhe
Schutzverein für Handel a . Gewerbe E . V.

Waldstrasse 6. 3433

Vrauuer Damen-
Sommeryvt

preiswert zu verkaufe ».
Luiseustratze 24 , 4. St . I.

Zurückgekehrt I

Dr. Bernh. Arn -perner
Karl -Wilhelmstrasse 1a.

Sprechstunden : 9 bis 10, 3 bis 5 Uhr.

. . , , . „ . Karl -Wllhelmstr . 58
Abschlag 10 Prozent . rom«p« cüer au .

ISlMüIrieltf Ibsekl. 20 Frei.
Ludwig Alltnger

iarl -WllhelniBtr . I

ueno
Doppelfettseife

80X1ett
„ - daher größte AussriebfgKeii .

2 das hefte für cL <n
'Wafche .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in allen ein/chlägigen Gefchaflen

Ergreifen Sie
die grosse Gelegenheit , um an Ihren Frühjahrskleidera

viel Geld zu sparen :

Frühjahrsmäntel Jt 150 an
Gummimäntel
Seidenmäntel
Seidenjacken . „ 290 „
Kostümröcke . „ 24 „

n 230 „
„ 300 „

Blusen c4i 21 an

Rippsmäntel
Covercoatmäi
Alpackamäntel
Seidenstrickjack . „ 225 „

JC 180 an
Covercoatmäntel „ 275 „

n 280 „

Jackenkleider 125

Kleider cM 80 an

Unlerröcke , Schürzen , Regenschirme . 1479
Keine Ladenspesen , daher billigste Preise .

Konfektionshaus, ZÄ .

vaubMd 'Möde!

Aröeits-Auzuge
ArbeitSfoppe «, Ueber>
zieber , verich . Dam.-Bc -
kleidnngsstücke, getr. H .-
8 « g- und Schnürstiesel ,
42—46, 20, 30 u . 50 Ml,
« indcr -Stiefel zu billig.
Pr . Eflenweiustr . 8211 .,
bei Axelrad . 3460

Verkauf gegen Teilzahlung

in solider
Ausführung den

veränderten Zeitverhält »
nissen in Bezug auf Preis

und Formgebung *

angrpatzt / v

Verkauf gegen Barzahlung
bei der gemeinnützigen HauSratgefellfchast

Bad . Baubund 6. m. b. fi.
HarlSrnhe , Karl -Friedrichstraße SS
Eckhaus Rondelplatz , Fernsprecher 6167

Tägl . geöffnet : vorm. 8 - 12, nachm. 2—6 Uhr

Nene 3431

Büfett , Credenz , Tis-b,
2 Hocker, eichen, pttsch oder
weißlackiert für 885 ML
zu verlausen 8 . Graf »
Rüppurrerstt. 24 a , 4. St.

zsemüre-ß
i^onrervrn:

Grüne Mseu !
! ^ 6 -50 u

SchMSohnmj
A8.5V.
Tomininm !

>Dose
von -JC.2 50

450 »

Neu eröffnet und renoviert !

SpanischeWeinstube zur Loreley
iniHiniiiiiinniiiKuiuiiiuiniiiiiiuiiiiiiinimiiiiiiiiiiiuiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiHiuiiiiiiiiiiiiiii
Amalienstraße 46 Telephon 3274 Am Kaiserplatz

Garantiert reine spanische Herb- und Susswaine
Gute Küche :: Eigene Schlachtung 2012

friiebfc
Konserven:

Pfirsiche
ZrvetWeli
Mirabellen

Birn -n !
in Tosen

^ vetla - Mfitliren
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